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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
London, d. 7. Juni, Morgens (Tel.) Jn der Nachtſitzung

des Unterhauſes erklärte Lord Palmerſton auf eine Jnterpellation Os-
daß der Tag der nächſten Sitzung der Conferenz noch nicht

beſtimmt ſei, da die Bevollmächtigten noch Jnſtructionen erwarteten,
daß aber zweifelsohne eine Sitzung vor dem 12, d. ſtattfinden werde
und guter Grund ſei, zu hoffen daß alsdann eine Verlängerung der

Waffenruhe, die bis jetzt nicht erreicht ſei, zu Stande kommen werde.
Osborne, Lord Henry Lennox, Disraeli und Fitzgerald führen Klage
darüber, daß die Regierung dem Parlamente die Vorgänge in der Con
ferenz verheimliche, während auswärtige Journale Mittheilungen dar
aus brächten ſowie darüber, daß die Regierung angeblich die Confe
renz berufen habe zum Zwecke der Erhaltung des Londoner Vextrages
und dieſer Vertrag nun doch geopfert werde. Palmerſton erklärt, Mit
theilungen über den Gang der Verhandlungen würden vorerſt pflicht
widrig ſein.

London, d. 1. Juni, Vormittags. (Tel.) Jn der geſtrigen
Sitzung der Conferenz ſchlug Dänemark vor die Waffenruhe auf 14

Tage zu verlängern die preußiſche Regierung fordert 25 Monat, doch
hat der Graf Bernſtorff, es ühernommen die 14tägige Verlängerung
in Berlin zu befürworten. Wenn die Friſt ohne Verſtändigung ab

laäuft, nimmt der Krieg ſeinen Fortgang.
London, de 6. Juni. (Tel. d. K. 3,) Jn der heutigen Con

ferenz Sitzung haben die deutſchen Mächte den Ruſſell ſchen r
Vorſchlag verworfen. Darauf wurde derſelbe von den daniſchen Be
vollmächtigten als Ultimatum aufgeſtellt.

London, d. 7. Juni. (Tel. d. K. 3.) Nachdem in der geſtri
gen Sitzung der Conferenz die deutſchen Bevollmächtigten die Schley
Linie als Grenze abgelehnt hatten, nahm Dänemark dieſelbe gewiſſer
Maßen als äußerſtes Zugeſtändniß an und erbat dafür die Unterſtützung
der Neutralen. Da in Bezug hierauf weder die Vertreter der Deut
ſchen noch die der Neutralen Jnſtruktionen hatten, ſo ward die Sitzung
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Waffenſtillſtands- Frage blieb un
gelöſt, da Dänemark laut ſeiner früheren Erklärung ohne ein feſtgeſtell
tes Friedens Präliminar den Waffenſtillſtand ablehnte.

Paris, d. 7. Juni. (Tel.) Die Berichte über die geſtrige
Conferenzſitzung in London wirkten ungünſtig auf die Börſe.

Flensburg, d. 7. Juni. (Tel.) Einige Batterieen und ein
Ulanen Regiment ſind nach Norden hier durchgezogen.

Die Nachricht von dem angeblichen Zerwürfniß zwiſchen dem ber
liner Kabinette und dem Herzog Friedrich hat vielleicht die Annexions
pläne, auf jeden Fall aber die Furcht vor ſolchen Plänen wieder in
den Vordergrund gedrängt. Natürlich will man ſich ſolche Furcht nicht
merken laſſen und beſonders Wien ſcheut ſich, ſeinem getreuen Ver
bündeten eine ſolche Anſchuldigung ins Geſicht zu werfen und man
verbirgt ſich daher hinter ein wohlwollendes Benehmen gegen die Her

Die „Fr. Poſtztg.“, das offiziöſe Organ der öſterreichiſchen
Regierung, findet, daß das Hauptintereſſe der Herzogthümer jetzt darin
liege, daß ihre Stellung als erobertes und ſequeſtrirtes Land baldigſt

beſeitigt werde da der längere Aufenthalt der Truppen als ein Zeichen
vertagter aber nicht gufgegebener Sonderpläne angeſehen werden könne.
Der offiziöſe Correſpondent der „H. B.H.“ bemerkt dazu, das heiße
einfach „der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann gehen“,
und macht darauf aufmerkſam, daß es ein Unglück für die Herzogthü
mer ſein würde, wenn man dieſelben jetzt diplomatiſch und milltäriſch

ihrem Schickſal überlaſſe. Es ſcheint uns, als ob Oeſterreich gern ſeine
Truppen aus dem Norden zurückziehen möchte, und da es unter keinen
Umſtänden die Preußen allein dort laſſen will, ſo befüxwortet es eine
gänzliche Räumung der Herzogthümer. Wie man ſich in Wien die
Folgen eines ſolchen Schriktes denkt, wiſſen wir nicht, aber uns ſcheint

die nothwendige Folge die augenblickliche Beſetzung des von Truppen
entblößten Landes durch die Dänen zu ſein, denn, ſo lange Alſen noch
im Beſitz des Feindes iſt, kann die ſchleswig-holſteinſche Armee, ſelbſt
wenn ſie alsdann kriegsbereit daſtehen ſollte, das Land ſchwerlich allein
gegen die Dänen ſchützen. Daß man in Wien, wo ja die Perſonal
Union ſchon wieder nicht mehr zu den Unmögiichkeiten gehören ſoll,
ſich darüber keine grauen Haare wachſen laſſen wird, das glauben wir,
in Berlin aber, und wohl auch im ganzen Deutſchland betrachtet man
es als eine Nothwendigkeit, daß erſt die Grenze gegen Dänemark voll
ſtändig ſicher hergeſtellt werden muß ehe man die Herzogthümer ſich
ſelbſt überläßt, und daß zu einer ſolchen Sicherſtellung die Umwand
lung Rendsburgs in eine Bundesfeſtung und Kiels in einen Bundes
hafen eine Nothwendigkeit ſind, das möge man in Deutſchland nicht
vergeſſen wenn auch vielleicht das öſterreichiſche Jntereſſe die Verwirk
lichung ſolcher Pläne nicht für erſprießlich erachtet. Andererſeits möge
aber auch Preußen durch unzweideutige Anerkennung des Auguſtenbur
gers, zum mindeſtens zunächſt in Holſtein, den Beweis liefern daß es
keine eigennützigen Abſichten verfolgt.

Der „Süddeutſchen Zeitung ſchreibt ein „Parteigenoſſe““ aus
Frankfurt a. M Dem Kaiſer Napoleon liegt viel weniger
daran daß Schleswig Holſtein zu Deutſchland komme, als daß dies
auf dem von ihm gewünſchten Wege d. h. auf dem der Volksabſtim
mung geſchehe. Meint Graf Rechberg, ihn überliſten und das Spiel
jetzt noch mit einem Legitimitätscoup gewinnen zu können ſo macht
Napoleon ganz einfach einen Schritt zurück und macht damit einen
ſichern Schachzug Graf Rechberg und Hr. v. Bismarck aber ſitzen
feſt. Entweder ſie opfern Schleswig, oder ſie gehen den Weg der Volks
abſtimmung mit Napoleon. Was wird bei ihnen ſtärker ſein? Die
Rückſicht auf Deutſchland oder der Abſcheu vor Volksabſtimmung?
Sie mögen ſich beſinnen, aber raſch niemand anders als ſie hat Na
poleon zu ſeinem Rückzug beſtimmt. Was ihnen zu thun übrig, iſt
einfach dies: ſie haben das ganze Schleswig zu verlangen und der
Volksabſtimmung, verſteht ſich mit richtiger Frageſtellung, ihren Segen
zu ertheilen.“

Aus Flensburg iſt der geſchäftsleitenden Commiſſion der Abge
ordnetenverſammlung ein Bericht über die zur Unterſtützung der Kriegs
beſchädigten im Sundewitt getroffenen Vorkehrungen zugekommen.
Soviel ſich ermitteln ließ, ſind aus der Herzog Friedrichs Stiftung
23,000 Thaler und durch die verſchiedenen Comite's in Flensburg, Al
tona Hamburg c. 45,890 Mark Cour., im Ganzen alſo ungefähr
100,000 Mark bereits verwendet worden. Ein großer Theil kam
aus den Mitteln welche der Frankfurter Centralausſchuß dem Ham
burger Verein überwieſen hat. Außerdem ſind viele Naturalien gelie
fert worden, namentlich 1 Million Pfund Stroh von der holſteiniſchen
Commiſſion in Kiel. Aus den verſchiedenſten Orten Deutſchlands kamen
Leinzeug Kleidungsſtücke und Kinderzeug. Die Schanzen haben viel
Holz geliefert, das vom Militär verabfolgt worden. So iſt man von
allen Seiten beſtrebt geweſen das traurige Loos der ſundewitter Be
völkerung nach Kräften zu lindern. Das neunte Verzeichniß der
Beiträge die bei dem Ausſchuſſe der Abgeordnetenverſammlung einge
gangen ſind, weiſt einen Zuwachs von 48,353 Fl. und eine Geſammk
Summe von 529,810 Fl. nach.

Kiel, d. 3. Juni. Das Kanalprojekt iſt nunmehr wie der
„„H. B. H.“ mitgetheilt wird, ſoweit gediehen daß Seitens Preußens
die Ausführung des ſpeziellen Nivellements und Ausarbeitung eines
Koſtenanſchlags für die Linie Eckernförder Bucht Rendsburg Elbe

bei Brunsbüttel definitiv beſchloſſen und die Genehmigung zu den be
treffenden Arbeiten von den Bundescommiſſarien ertheilt iſt, wie denn
auch die zur Geſtattung und zum Schutze der Arbeiten erforderlichen
behördlichen Erlaſſe in der nächſten Zeit zu erwarten ſein werden. Jn



Kiel beſchäftigt man ſich augenblicklich mit dem Plane, durch Offeri
rung eines namhaften Beitrages zur Bauſumme es zu veranlaſſen,
daß dem Kanal die Richtung nach dem Kieler Hafen, ſtatt nach der
Eckernförder Bucht gegeben werde.

LC. Berlin d. 7. Juni. Die Kündigung des Waffenſtillſtandes
Seitens Dänemarks, beſonders die Art und Weiſe, wie ſie geſchehen
iſt, ſoll hier in den höchſten Kreiſen ſehr unangenehm berührt haben.
Wenn Dänemark geglaubt hat, Preußen durch dieſe Orohung denn
das ſoll doch dieſe frühzeitige Kündigung ſein zur größeren Nach
giebigkeit zu bewegen, ſo hat es ſich vollſtändig getäuſcht. Hier hat
es nur den Entſchluß zu Wege gebracht, gar keine beſonderen Schritte
für die Verlängerung des Waffenſtillſtandes zu thun, ſondern den Krieg
mit Energie am 12. Juni wieder aufzunehmen, um durch die Fort
ſetzung des Krieges diejenige Friedensbaſis zu gewinnen, welche man
auf der Conferenz vergebens geſucht hat. Es würde ſich dann bei der
Erneuerung des Feldzuges in erſter Linie um die Jnſeln handeln, Alſen
auf der Oſtſeite von Schleswig würde von unſeren Truppen beſetzt
werden und das öſterreichiſch- preußiſche Nordſee Geſchwader würde den
Kapitän Hammer mit dem fraglichen Ehrenwort von der Weſtküſte
Schleswigs vertreiben und ſo die dort gelegenen Jnſeln von der däni
ſchen Herrſchaft befreien. Es wäre gewiß von vornherein beſſer gewe
ſen, nicht eher auf die Conferenzen überhaupt zu gehen bevor nicht
das ganze ſchleswigholſteinſche Territorium, die Jnſeln mit eingeſchloſ
ſen, von deutſchen Truppen beſetzt war. Damit würde wahrſcheinlich
eher die Friedensbaſis gefunden ſein, als mit der Beſetzung Jütlands,
das, wie ſich jetzt herausſtellt, eine für alle Theile ziemlich werthloſe
Provinz iſt. Jn Bezug auf dieſe Stimmung in unſeren höchſten Krei
ſen iſt die letzte Adreſſe der Stettiner Kaufmannſchaft ſehr zur rechten
Zeit gekommen. Sie wird den Entſchluß des rückſtchtsloſen Draufge
hens dem däniſchen Trotze gegenüber befeſtigen und wird hoffentlich
auch dazu führen einen bei der erſten Verhandlung des Waffenſtill
ſtandes begangenen Fehler wieder gut zu machen. Die Stettiner Adreſſe
ſpricht es offen aus, daß unſerem Oſtſeehandel mit einem kurzen
Waffenſtillſtand gar nicht gedient ſei. Da alſo nun Dänemark den
Waffenſtillſtand ein Mal ſo früh gekündigt hat, um ihn ſo kurz als
möglich zu machen ſo wird hoffentlich Preußen jetzt auf keinen andern
als auf einen ſolchen eingehen, durch welchen der Handel für dieſe Sai
ſon in der Oſtſee ſich frei bewegen kann.

Berlin d. 8. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Major a. D., Kreisdeputirten und Rittergutsbeſitzer v. Rauch
haupt auf Queis, im Kreiſe Delitzſch, den Rothen Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleife dem Kreisgerichts Sekretär, Kanzleirath Joh.
Friedr. Ludwig Kuhbaus zu Calbe a/S. dem Haupt Steueramts
Controleur Hecht zu Burg, im erſten Jerichowſchen Kreiſe, den Ro
then Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer und Organiſten
Sommer zu Großgottern, im Kreiſe Langenſalza, das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen. Der Rechtsanwalt und Notar Wilke
zu Egeln iſt in gleicher Eigenſchaft an das Stadt und Kreisgericht in
Magdeburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt, der Ge
richtsaſſeſſor Reinecke in GroßSalze iſt zum Rechtsanwalt und No
tar bei dem Kreisgericht zu Calbe a/S. und zum Notar im Departe
ment des Appellationsgerichts zu Magdeburg, mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Schönebeck, und der Gerichtsaſſeſſor Richter zu Berlin
um Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Seehauſen in der Altmark,e wie zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Mag

deburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſterburg ernannt worden.
Se. Maj. der König iſt geſtern Abend 10 Uhr mit dem Kron

prinzlichen Paare und den anderen Prinzen von Stettin hierher zu
rückgekehrt.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von SchleswigHolſteinSon
derburg Auguſtenburg werden heute Nachmittag 4 Uhr hier eintreffen
und im kronprinzlichen Palais abſteigen. Wie es heißt werden die
fürſtlichen Gäſte nur wenige Tage hier verweilen.

Die „„Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht heute den bevorſtehenden Be
ſuch des Kaiſers von Rußland und knüpft daran die Hoffaung, „daß
derſelbe, wenn er auch jeder politiſchen Tragweite entbehrt, deshalb
doch nicht minder dazu geeignet ſein wird, ein neues Glied in der Kette
der freundſchaftlichen und der Familien Beziehungen zu bilden, welche
das Haus der Hohenzollern mit dem des ruſſiſchen Herrſcherſtammes
verbinden.“ Wir wiſſen nicht, ob wir aus dieſer Stelle das Projekt
einer Heirath herausleſen ſollen, was aber die Erhöhung der freund
ſchaftlichen Beziehungen anbetrifft, ſo klingt ſie ſonderbar in einem
Augenblicke, wo allgemein verlautet, daß Rußland ſeine Anſprüche auf
Kiel geltend machen oder ihnen doch nur zu Gunſten Oldenburgs ent
ſagen will.

Seitens der Regierung werden momentan alle Anſtrengungen auf
unſere Seemacht konzentrirt, um für den Fall der Erneuerung des
Krieges dem Gegner auch auf demjenigen Elemente, auf welchem er
ſich vorläufig noch als Meiſter betrachtet, mit größerer Energie entge
gen treten zu können. Der Beginn eines neuen Kampfes würde den
Dänen wahrſcheinlich eine unangenehme Ueberraſchung bereiten.

Die Aenderungen in unſerer Armeeausrüſtung werden ſich nach
den zuverläſſigſten Mittheilungen vorläufig auf den Wegfall der Epau
letten bei den Offizieruniformen und deren Erſatz wahrſcheinlich durch
einige kleine, den Grad des Betreffenden anzeigende Sterne am Kra
gen des Waffenrocks, wie für die Mannſchaft auf eine neue Kopfbe
deckung und eine andere Fußbekleidung beſchränken. Für die beiden
zuletzt genannten Ausrüſtungsgegenſtände iſt Ausſicht vorhanden daß
dem Erfindungsgeiſte unſerer Jnduſtriellen durch eine Aufforderung zur
Konkurrenz freier Spielraum gewährt werden wird.

Nach dem letzten Gabenverzeichniß vom 29. Mai ſind beim
Kriegsminiſterium eingegangen für Kranke und Verwundete im Gan
zen 15,599 Thlr. (Beſtand 5437 Thlr.) und 1268 Nummern Natura
lien für Jnvalide im Ganzen 34,298 Thlr. und 20 Gulden (Beſtand
32,544 Thlr.); für die Kronprinzſtiftung im Ganzen 44,970 Thlr.

Nach der „Kreuzztg.“ iſt nicht Profeſſor Pernice, ſondern ein
„deutſcher, in voller Aktivität befindlicher Staatsmann“, der Verfaſſer
der mehrerwähnten dänen freundlichen Schrift: Die legitime Erbfolge
in Schleswig Holſtein.“ Will die „Kreuzztg.“ nicht verrathen in wel
chem deutſchen Staate dieſer „deutſche Staatsmann“ wirkt

Jn Folge der Gerüchte über eine angeblich dem Miniſterpräſi
denten in Belgard widerfahrene „Gewaltthätigkeit“ erſchien bekannt
lich eine auf dieſen Vorfall bezügliche Photographie mit einem dazu ge
hörigen Verſe, in welcher die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung des
Miniſterpräſidenten in Bezug auf ſeinen Beruf fand. Es wurden des
halb die Urheber bez. Verbreiter der Photographie unter Anklage geſtellt
und in Folge deſſen der Buchhändler Linde, Photograph Bergemann
und der Buchbindermeiſter Ehrhardt zu je 3 Wochen, der Handlsmann
Philipp Ehrhardt und der Photograph Säuberlich zu je 14 Tagen Ge
fängniß verurtheilt. Die Angeklagten appellirten und ließen ſich durch

den Rechtsanwalt Holthoff vertreten das Kammergericht hat jedoch
das erſte Erkenntniß lediglich beſtätigt. Dieſes geſchah indeß erſt nach
längerer Berathung denn der Vertheidiger hatte die Sätze aufgeſtellt,
daß die Photographie keine Beleidigung des Miniſters in Beziehung
auf ſein Amt darſtelle und daß Photographen nicht zu denjenigen Ge
werbtreibenden gehören, welche nach den Beſtimmungen des Preßgeſetzes
ihre Produkte mit ihrem Namen verſehen müſſen.

Die berliner „Dribüne“ ſchreibt: „Eine künftige und hoffentlich
nahe Zeit wird es als ganz unerhört bezeichnen, daß man den Beam
ten die zugleich Abgeordnete ſind, nachdem ſo lange die entgegenge
ſetzte Praxis verfaſſungsmäßig beſtanden, jetzt die Stellvertretungs-
koſten abzieht, und daß ſich auch preußiſche Richter gefunden haben,
welche dies für recht erklärten. Wie man in dieſer Beziehung ſchon
im Jahre 1831 dachte, davon liefert Zeugniß das folgende höchſt lehr
reiche Circularreſcript der königlichen Miniſterien des Jnnern und der
Finanzen an. ſämmtliche königliche Regierungen und Provinzial Steuer
directionen, betreffend die Aufbringung der Stellvertretungskoſten für
die als Provinziallandtags Abgeordnete beurlaubten Staatsdiener:

Allerhöchſt erlaſſenen Vorſchriften zufolge bedürfen Staatsbeamte, wenn ſie zu
Provinziallandtags Abgeordneten gewählt werden, nach erfolgter Beſtätigung der Wah
len zur Beiwohnung der Landtagsverſammlungen des Urlaubs der ihnen als Staats
diener vorgeſetzten Behörden. Dergleichen Staatsbeamte, welche zu Provinziallandtags
Abgeordneten gewählt und von ihren Aemtern mit erhaltenem Urlaub abweſend ſind,
um den Landtagsverſammlungen beizuwohnen können jedoch nicht verpflichtet werden,
aus dem Grunde, weil ſie Landtagsdiäten beziehen für die Koſten ihrer Vertretung
im Amte während der Dauer ihres Urlaubs zu dieſem Behuf aus eigenen Mittel auf
zukommen, denn da die Theilnahme der zu Provinziallandtags Abgeordneten gewählten
Staatsdiener an den Landtagsverſammlungen vermöge einer Staatsbürgerpflicht, und
zwar für Staatszwecke, ſtattfindet, die Landtagsdiäten aber nur als Entſchädigung für
die Mehrkoſten des Aufenthaltes außer dem gewöhnlichen Wohnorte anzuſehen ſind, ſo
iſt es gerechtfertigt, daß die ihren Stellvertretern im Amte zu bewilligenden extraordi
nären Diäten aus den gewöhnlichen Diätenfonds beſtritten werden. Berlin, 29. März
1831. Der Miniſter des Jnnern für Handel und Gewerbe. v. Schuckmann.

Der Finanzminiſter. Der Miniſter des Jnnern und der Polizei.Marken v. Brenn.
Die Verfaſſung hat den Urlaub abgeſchafft und aus den Provin

ziallandtagen iſt das Abgeordnetenhaus geworden wie iſt es nun mög
lich, daß die Grundſätze über die Stellvertretungskoſten ſich jetzt plötz
lich haben ändern können Freilich möglich iſt alles.“

Die Bewegung in Polen erſcheint in dieſem Frühjahr ſo unbe
deutend, daß ein Theil der zu deren Ueberwachung an der polniſchen
Grenze ſtationirten preußiſchen Truppen wieder in ihre heimiſchen Gar
niſonen zurückgezogen werden ſoll. Es wurden bisher dazu noch immer
19 preußiſche Bataillone und 12 Eskadrons verwendet.

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Hr. v.
Selchow, hat an die landwirthſchaftlichen Centralvereine eine Cirku
larverfügung erlaſſen durch welche dieſe aufgefordert werden ſich über
das Ergebniß der Berathungen des Landes OekonomieCollegiums in
Bezug auf das land wirthſchaftliche Prämienweſen zu äußern.
Zu dieſem Zwecke ſollen die Zweigvereine gefragt und unter Benutzung
der Anſichten dieſer in den Centralvereinen berathen werden. Das Re
ſultat der Berathungen ſoll bis zum 1. Decbr. d. J. hierher berichtet
werden. Das Landes Oekonomie-Collegium hat ſich bei dieſer Diskuſ
ſion über dieſen Gegenſtand als Cardinalſätze zwei Fragen geſtellt Sol
len ſich die Prämürungen lediglich auf Ausſtellungen d. h. alſo auf
die Einzelleiſtung einer Wirthſchaft c. beſchränken oder ſollen ſie ſich,
wie es jetzt in Frankreich geſchieht, auch auf die Geſammtleiſtung au
ßerhalb der Ausſtellung erſtrecken, ſo daß eine ganze Wirthſchaft das
Objekt der Prämie bilden kann Die Majorität neigte ſich der erſten
Anſicht zu.Der „Baierſchen Ztg. zufolge iſt der zum Biſchof von Trier ge
wählte Abt Haneberg entſchloſſen, die Annahme der Wahl abzulehnen

Nach einem Briefe vom S. April iſt an Bord der „Gazelle“ Al
les wohl und iſt dieſelbe am 9. mit dem Geſandten nach Peking ab
gegangen.

Die „Bank und Handels Zeitung“ erhält zur Zollfrage aus
Wien vom 2. Juni folgende ſpeciellere Mittheilung:

Infolge aus München eingetroffener Weiſung haben die bairiſchen Zollbevollmäch
tigten geſtern in Form einer Regiſtratur eine Vereinbarung mit Oeſterreich zur Er
neuerung des Februarvertrags mit dem auf Grundlage des preußiſch franzöſiſchen Han
delsvertrags zu reconſtituirenden Zollverein“ unterzeichnet, welche die folgenden neun
Punkte enthält 1) Art. 31 des franzöſiſchen Vertrags wird dahin abgeändert, daß
das Zollverhältniß des Zollvereins zu Oeſterreich unbedingt von der Gleichſtellun
Frankreichs mit den meiſtbegünſtigten Nationen ausgenommen iſt. Oeſterreich führ
ſeine Zollreformen auf Grundlage ſeines Tarifentwurfs vom 18. Nov. v. J., allen
falls mit einigen Modiſicationen, durch und verpflichtet ſich als Zwiſchenzoll von den
aus dem freien Berkehr des Zollvereins kommenden Waaren nur die Hälfte des allge

ſeine

ferti
ciere



meinen Zolls als Regel feſtzuſetzen. Ausgenommen ſind dabei a) die Waaren, welcheim Zwiſchenverkehr zollfrei n ſollen, b) die Waaren, welche in dieſem Berkehr einer

höhern Quote als der Hälfte des allgemeinen Zolls unterliegen, c) die Waaren, welche
Zuch im Zwiſchenverkehr den ganzen allgemeinen Zoll zu zahlen haben. 3) Der Zoll
verein nimmt den neuen preußiſchen Tarifentwurf mit ſolchen Erhöhungen ſeiner von
dem öſterreichiſchen Tarif abweichenden Sätze an, daß ſelbe wenigſtens 10 Proc. mehr
als die Hälfte der öſterreichiſchen Zollſätze betragen wo ſie nicht ohnehin ſchon höher
ſind, und verpflichtet ſich, ebenfalls als Regel, von den aus dem freien Verkehr Oeſter
reichs kommenden Waaren mit denſelben Ausnahmen wie a, b und c sub 2
nur die Hälfte ſeines Außenzolls zu erheben 4) Die Ausnahmen von der Regel des
halben Außenzolls werden im Wege der Verhandlung feſtgeſetzt. Als Grundſatz gilt
dabei, die Ausnahme sub a möglichſt zu vermeiden, die sub b und e möglichſt zu be
ſchtänken, ferner die Ausnahmen sub b und e nicht durchgehendes auf beiden Seiten
für dieſelben Waaren oder für eine gleiche Anzahl Waaren ſondern mit Rückſicht auf
die Verſchiedenheit der Außenzölle eine Verſchiedenheit der Liſte der Ausnahmen zu ſta
tuiren, wodurch im ganzen eine billige Compenſation der beiderſeitigen Intereſſen er
zielt wird. Oeſterreich beſteht übrigens darauf daß ſeine Weine im Zollverein nicht
unter die Ausnahmen d und e fallen. 5) Keine Erhöhung oder Ermäßigung der Zölle
darf ohne gegenſeitiges Einverſtändniß ſtattfinden. 6) Die beſtehende Durchfuhrzollfrei
heit wird aufrecht erhalten. 7) Verkehrsverbote bei Krieg, Seuchen und Hungersnoth
als vorübergehende Maßregeln bleiben vorbehalten. 8) Die übrigen Beſtimmungen
des Februarvertrags werden beibehalten und ausgebildet. 9) Der neue Vertrag wird
abermals auf 12 Jahre abgeſchloſſen und läuft vom Jahre 1866 an. Währenddeſſen
wird die Annäherung der Außenkarife behufs der ſchließlichen Zolleinigung betrieben.

Stettin, d. 6. Juni. Se. Majeſtät der König traf geſtern
11 Uhr Mittags mittelſt Extrazuges, begleitet von den königlichen
Prinzen, dem Prinzen von Württemberg, dem Kriegsminiſter und ver
ſchiedenen höheren Militärs, hier ein, und ward auf den Bahnhöfen
von den Spitzen der Behörden empfangen, während der Kronprinz als
Statthalter der Provinz und commandirender General Seiner Maje
ſtät bis Angermünde entgegengefahren war. Auf dem Bahnhofe ſprach
Se. Majeſtät einige Zeit mit dem Oberbürgermeiſter und erwähnte
dabei der jetzigen politiſchen Lage als einer ſolchen, welche möglicher
Weiſe der Stadt Stettin noch fernere Opfer auferlegen könnte. Daran
knüpfte Se. Majeſtät eine Bemerkung in Bezug auf einen neulich hier
bei der Hauptwache ſtattgehabten Conflict, welche den anweſenden
Vorſteher der Kaufmannſchaft, Commerzienrath Rahm, zu der Er
klärung veranlaßte, daß die Gründe dieſes und ähnlicher früherer Con
flicte nicht in der Animoſität des Stettiner Publikums gegen das Mi
litär im Allgemeinen, ſondern allein in der ungünſtigen Lage der
Hauptwache dicht bei der Börſe ſowie in der Zeit des Aufziehens der
Wachtmannſchaft zu ſuchen ſeien. Auf dem kleinen Exercierplatze vor

dem Berliner Thore waren die Truppen der Garniſon zur Parade
aufgeſtellt, und Se. Majeſtät begab ſich nebſt den Prinzen alsbald zur
Abnahme derſelben dorthin. Auch die Frau Kronprinzeſſin war zu
Wagen anweſend. Das Wetter war ſehr ſchön, und einige Tauſend
Zuſchauer hatten ſich eingefunden. Nach der Parade begaben ſich Se.
Majeſtät und die königlichen Hoheiten nach dem Schloſſe zum Dejeu
ner und von da um 2 Uhr an Bord der Grille, um nach Swine-
münde zu fahren. Die Grille wurde von einer Anzahl Dampfer be
gleitet, welche theils mit dem königlichen Gefolge, theils vom Publikum
beſetzt waren, andere waren bereits voraufgefahren (Prinzeß Royal
Victoria, Anclam, Rügen, Putbus, Ueckermünde I., Pony). Auf dem
Haff waren von Ziegensrt ab 4 Kononenboote erſter Klaſſe und eine
größere Anzahl zweiter Klaſſe zur Revue, ohne Dampf gemacht zu
haben, aufgeſtellt, wobei ſich Se. Majeſtät auf kurze Zeit an Bord
des Cyclop und eines anderen Kanonenbootes begab. Heute Mor
gen nahm Se. Majeſtät zunächſt um S Uhr die Parade der Garniſon
ab, beſtieg dann wieder das große Boot der Grille und begab ſich
unter dem Salut des Geſchwaders und der Feſtung an Bord der Ar
cona. Nachdem der König das ganze Schiff auf das Genaueſte in all
ſeinen Theilen inſpicirt hatte, wurde „„Klar Schiff“ gemacht, das heißt
fertig zum Gefecht. Hierauf folgte etwa zweiſtündiges GeſchützExer
cieren und SegelExercieren des ganzen Geſchwaders und Ausſetzen
und Armiren zweier großer Boote der Arcona. Nach der Beendigung
dieſer Exercitien ließ Se. Maj. ſich diejenigen Offiziere und Mann
ſchaften vorſtellen, welche in Folge des Gefechts bei Jasmund decorirt
worden waren zu denen der König heute noch den Contre Admiral

Jachmann, Pr.Lt. im SeeBat. Freundt und den Oberſtabsarzt Dr.
Walbrach gefügt hatte. Se. Maj. ſagte dabei etwa Folgendes: „„Jch
bin heute hierher gekommen, um der Marine Meine Anerkennung,
Meine Zufriedenheit und Meinen Dank für ihre Leiſtungen in dieſem
Kriege auszuſprechen. Jhr habt gethan, was mit den geringen Streit
mitteln, welche Euch zur Verfügung ſtanden, möglich war. Jhr habt
gezeigt, daß der ächt Preußiſche Geiſt des Muthes und der Tapferkeit
Euch beſeelt, wie Eure Brüder der Armee. Ich bin überzeugt, daß
Jhr unter der vortrefflichen Führung des Prinzen und Eurer Offiziere
den Feind ſchlagen werdet, wenn die Marine ſtärker und mächtiger ge
worden ſein wird. Jch danke Euch für Eure Tapferkeit, Jch danke
Euch für das, was Jhr bisher gethan habt!“ Ein dreifaches donnern

des Hoch brachte dem König den Dank der Seeleute für dieſe An
ſprache dar. Nach der Arcona beſichtigte Se. Maj. noch die Nymphe
und kehrte dann ans Land zurück. Beide Schiffe ſalutirten den König
beim Verlaſſen ihres Bords ebenſo das ganze Geſchwader, als Aller
höchſtderſelbe landete. Ein Diner bei Sr. Maj. beſchloß die feſtlichen
Tage. Um 2 Uhr verließ die Grille unter denſelben Feierlichkeiten,
wie bei der Ankunft, Swinemünde und Se. Maj. der König traf um
10 Uhr mittelſt Extrazuges wieder in Berlin ein.

Die oben erwähnten Conflicte mit der Hauptwache ſind nicht neu
und erklären ſich bereits aus der Antwort des Hrn. Rahm. Das Zu
ſammentreffen der belebteſten Börſenzeit mit dem Aufziehen der Haupt
wache, der dadurch entſtehende Zuſammenfluß von Menſchen und die
beiderſeitige Hinderung haben neuerdings wieder zu Lärm und Verhaf-
tungen ohne alle weiteren Folgen geführt und die längſt ventilirte Frage
neu angeregt ob die ſchon früher für nothwendig erkannte Verlegung
der Hauptwache in eine ruhigere Gegend der Siadt nicht beſchleunigt
werden könnte.

verſichert

Wiesbaden, d. 3. Juni. Der Zwieſpalt zwiſchen Regierung
und Land wird täglich größer. Preßfreiheit und Vereinsrecht beſtehen
thatſächlich nur für die Klerikalen. Gegenwärtig wird auch das Peti
tionsrecht angetaſtet. Bei dem Landtage gingen zahlreiche Petitionen
ein um Wiederherſtellung de rdurch die Octroyirung von 1851 beſeitigten
Landesvertretung vom December 1849. Dieſe Eingaben ſind der Re
gierung unangenehm. Seit einigen Tagen laſſen die herzoglichen Aem
ter durch die Landjäger die bereits unterzeichneten Petitionen an die
Kammern wegnehmen, wo ſie ſie finden, ſelbſt auf der Poſt, und
laden dann die Unterzeichner vor, um ſie einem Kreuzverhör über ihre
politiſchen Kenntniſſe und Anſichten zu unterwerfen. Man fragt ſie
z. B., ob ſie wüßten, was ſie unterſchrieben hätten wodurch ſie die

Verfaſſung von 1849 und die Octroyirung von 1851 unterſcheiden und
warum ſie erſterer den Vorzug gäben. Nach überſtandener Prüfung
gehen die Leute nach Hauſe, um die konfiszirten Petitionen durch neue
zu erſetzen und letztere auf geheimen Wegen mit Umſchiffung der Po
lizeibehörden, an die Kammer gelangen zu laſſen. Da obiges Verfah
ren in mehreren Amtsbezirken gleichzeitig und übereinſtimmend ſtattfin
det, ſo glaubt man es ſei Folge eines Befehles des Regierungsdirek
tors, in deſſen Hand die polizeiliche Gewalt gegenwärtig konzentrirt iſt.

Afrika.
Die Moniteur Nachrichten aus Algerien lauten befriedigend. Wie

General Juſſuf aus Laghuat, d. 2. Juni, gemeldet hat, iſt ein Theil
der Tribus von Djebel Amur ſeine Gnade anzurufen genöthigt wor
den, die ihnen auch gewährt wurde. Oberſt Lapaſſet war am 31. Mai
vor Ammi Muſſa angelangt. Jn der Provinz Oran hat der Marabut
Si El Azerny am 31. Mai in der Ebene von Relizanne eine Nieder
lage erlitten. Einige Salven der gezogenen Kanonen welche Oberſt
de la Chaiſe gegen ihn richtete tödteten ihm 8 Mann und ſprengten
die übrigen 300 Reiter in die Flucht. General Roſe rückt mit 5 Ba
taillonen und 3 Geſchützen gegen Zamora vor. Alles läßt hoffen, daß
die Jnſurrection auf allen Punkten wo ſie ihre Streitmacht geſam
melt hat kräftig anzugreifen ſein wird.

Nach Correſpondenzen aus Tunis vom 31. Mai war die Lage
in dieſer Stadt beunruhigender geworden. Banden von Zauas durch
zogen die Stadt, indem ſie ſich drohenden Demonſtrationen überließen.
Der Bey ſoll jetzt die Abſicht haben, die Jnſurgenten anzugreifen. Er
hat dieſerhalb 3000 Mann Araber aus Tripolis kommen laſſen. Der
franzöſiſche Admiral hat gegen die Anweſenheit dieſer „Fremden“ pro
teſtirt. Auch ſcheint Frankreich nicht dulden zu wollen, daß die Tür
kei dem Bey 10,000 Mann Hülfstruppen ſendet, welche derſelbe ver
langt hat. Frankreich erklärt, dies ſei gegen die Verträge. Nicht ohne
Bedeutung iſt ein Circularſchreiben des Herrn de Beauvais, franzöſi
ſchen Conſuls in Tunis. Daſſelbe trägt das Datum des 24. Mai.
Es proteſtirt gegen die Gerüchte, daß Frankreich ſich in den Beſitz von
Tunis ſetzen wolle, erklärt aber zugleich, daß die Stellung in Algerien
nicht geſtatte, daß die franzöſiſche Regierung die Augen ſchließe, falls
man in Tunis einen Zuſtand der Dinge ändern wolle, welcher von der
Zeit, von der allgemeinen Zuſtimmung und dem ODivan ſelbſt geheiligt
worden ſei. Einer telegraphiſchen Depeſche aus Meſſina vom 5.
d. Mts. zufolge griff der Aufſtand in Tunis immer weiter um ſich und
die Europäer und Juden verließen die Hauptſtadt.

Briefe aus Madagaskar melden dem „Moniteur“ das Fortbeſte
hen des Gerüchtes, daß der König Radama noch am Leben ſei. Der
erſte Miniſter konnte fich nur durch ein Schreckens- Regiment obenauf
erhalten und der Ausbruch eines allgemeinen Aufſtandes gegen ihn
wurde jede Stunde erwartet. Sieben Perſonen, darunter ein eingebo
rener ProteſtantenPrediger, waren auf bloßen Verdacht hin zum Tode
und vier andere zu ewiger Kettenſtrafe verurtheilt worden. Die Ra
manenjana Epidemie war in Tananariva wieder ausgebrochen der Mi
niſter hatte Maßregeln ergriffen, daß der Unfug ihm nicht auch ſo ver
derblich werde, wie im vorigen Jahre dem Radama.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 7. Juni. Auf dem geſtrigen Bürgermeiſterbankett

brachte der ungariſche Hofkanzler Graf Zichy folgenden Toaſt aus
Wiens und Ungarns Zukunft können kaum getrennt von einander ge
dacht werden. Jm innigen Anſchluſſe Ungarns an Oeſterreich beruht
beider Glück. Jch ſehe das Heil der Nationalität Ungarns nur im Ge
deihen von Geſammtöſterreich. Ungarn findet im Staate ſeine Stütze,
die Garantie für ſeine Jndividualität, ſeine Proſperität, ſeine Zukunft.
Darum, indem ich das Wohl der Reichshauptſtadt ausbringe, trinke
ich auf das Wohl ganz Oeſterreichs und hoffe, daß die Vertreter Un
garns bald im Reichsrathe Platz nehmen werden.

Alexandria, d. 6. Juni. AbdelKader iſt in Kairo angekom
men und wohnt in dem für Aufnahme von Fremden beſtimmten Pa
laſte. Herr Stevens, britiſcher GeſandtſchaftsSecretair bei der Pforte,
iſt von Konſtantinopel gleichfalls eingetroffen und hatte heute Vormit-
tag eine lange Unterredung mit dem Vicekönige.

London d. 7. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus
New- York vom 28. v. M. hat General Lee-bei Sextons Junction
Poſition genommen ſein rechter Flügel lehnt fich an den Little Swamp
und ſein linker Flügel an den Little rever. Nach einem Gerüchte hat
der unioniſtiſche General Buttler eine Niederlage erlitten General
Grant ſoll in ſüdöſtlicher Richtung vorrücken General Banks iſt
in Orleans angekommen. Die Unioniſten räumen Texas. Es wird

daß der General Johnſtone zur Verſtärkung Lee's her
beieile.



Bekanntmachungen.
Nutzholz- Verkauf.

Jn dem der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen, nahe bei Eckartsberga gelege
nen Forſtdiſtricte Backofen ſollen

am Donnerstag den 16. Juni d. J.
Vormittags von 9 Uhr abca. 103 Stück Eichen Nutzende von i8 bis 25 Zoll mittl. Durchm.

208 12 1768 311 und von9 Roth uchen a t verſchiedenen
9 Weißbuchen e 7 92 Längen,9 Linden u. Aspen 9 14
9 Eichen Kahnknieen 7 16 tbei der Waldhütte im Diſtrikte Backofen unter den

Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.
Gaſthauſe „zur Roſe““ zu Eckartsberga ſtatt.

Pforta, den 28. Mai 1864.
Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

Lippert'sche Buch-, Kungt- Musikalienhandlung

u in Halle afS., Alter Markt
empfiehlt ein reichhaltiges Lager der in neueſter Zeit ſo beliebt gewordenen Oelfarben
druckbild
tographien jeden Genres.

Kataloge über die Oelfarbendruckbilder ſtehen gern gratis zu Dienſten.

Neue Engl. Matjes-Herfnge,à G, S, 9, 10 u. 12 P
nahme von Schocken billiger. C. Füite.

Täglich Sendungen G Mat es Ierimge en ſet-
ter, feinſter Qualität empfängt und ſtellt die billigſten Preiſe

die Heringshandlung von o

s e n Chocola de
von Dr. Hess,

aus der Fabrik von Franz Schulz,
h Jüdenſtr. 10, in Berlin,in Packeten zu 5, 10 und 20 ſowohl in der Fabrik wie in allen Niederlagen ver e

z wendbar wie jede andere Chocolade das beſte und Univerſalmittel gegen ganze Reihen von

Leiden die aus ſchlechtem Blut entſtehen, z. B. Bleichſucht, Gelbſucht,
blee und ungeſundes Ansſeben des Geſichtes u

im Termine bekannt zu machenden

hen Menge zuführt, der wird krank!
So lautet der bekannte und wahrhaft richtige

Ausſpruch eines ſehr berühmten Mannes nämlich des Herrn Profeſſor
Dr. Bock in Leipzig.
Depöt vei Hrn. I. W ilk in Halle a/S. Havaneser-Laden, Leipzigerſtr. 17.

Bekanntmachung. Bekanntmachung.

Bei ungünſtiger Witterung findet der Verkauf im

Wer nicht das Eiſen durch die Nahrung ſeinem Körper fortwährend in der erforderli

Wegen Neubau meiner Mahlmühlenwerke iſt
das ſämmtliche jetzt vorhandene gangbare Zeug
zu verkaufen, worunter ſich namentlich ein vor

Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich mit meinem Wagen alle Diens
tag und Sonnabend von Gerbſtedt nach
Halle fahre. Abfahrt von Gerbſtädt früh
s Uhr, vom Ackermannſchen Gaſthof in
Polleben 59 Uhr, von Schwittersdorf
7 Uhr, vom Gödewitz er Chauſſeehaus 7 Uhr,
von Salzmünde S Uhr.

Gerbſtedt, d. 7. Juni 1864.
Friedrich Ebeling.

Ein zuverläſſiger und mit guten Zeugniſſen
verſehener Hausknecht, der zugleich die Re
commandation der Fremden am Bahnhof ver
ſteht, wird für eins der größten Hötels Leip
zig s zum ſofortigen Antritt geſucht. Nähere
Auskunft wird ertheilt gr. Wallſtraße 17. I.

Kurzem erſt neu angelegker amerikaniſcher Mahl
gang mit 14 langen completten Cylinder be
findet desgleichen eine neue Reinigungsmaſchine
mit Ventilator, ferner von deutſchen Mahlgän
gen Beutelkaſten, 3 Paar Müßiſteine, worun
ter Krawinkel und Kyffhäuſer von 3“ 2“ Län
ge, 4 MühleiſenHauen, Getriebe, Rumpfzeu
ge, 4 Stück Kamm und Stirnräder, Mühl-
wellen, verſchiedene Arten Zapfen, ſowie ein noch
gutes 12 hohes oberſchlägiges Waſſerrad von
3“ Breite. Sämmtliche Gegenſtände ſind we
gen neuer Anlagen übercomplett und deshalb
ſehr billig zu verkaufen.

Sted ken bei Schraplau, im Juni 1864.

er, ſowie Stahl und Kupferſtiche, als auch Litho und Pho

fennige pr. Stück, bei Ab

a Uhr

Miſſtonsfeſt in Frankleben,
Mittwoch den 15. Juni d. J. Nachmittags

3 Uhr. Hr. P. Jsbary in Glein a bei Frey
burg wird die Felpredigt halten.

Sommertheater in Halle.
(In der Weintraube.)

Donnerstag den 9. Juni 1864 Steffen Lan-
z aus Glogau, oder: Der hollän,

iſche Kamin, ODriginal- Luſtſpiel in vier
Aufzügen und einem Vöorſpiel: Der Kat
ſer und der Seiler, in einen Aufzuge
von Charlotte Birch-Pfeiffer,

Damen Miſſes Alice und Cathari-
na Stafford, Solotänzerinnen, und des

liam Stafford, genannt: Der König
der Turner aus London findet im
Laufe der nächſten Woche ſtatt.

Die Direetion.
Sommer Theater in Halle.

Vorläuſtge Anzeige.
Dienstag den IA. Junt findet das

erſte große Gartenfeſt, in Form einer
italieniſchen Nacht, verbunden mit Con
eert, Theater-Vorſtellung, Jlluminga-
tion und Feuerwerk in dem Garten jur
Weinkraube ſtatt. Das Nähere ſpäter durch
dieſe Blätter und Zettel. Die Direction

Müllers Bellevue,
Heute Donnerstag den 9. Juni

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. E. John.
Preybergs Garten.

Donnerstag den 9. Juni
bendeoncert.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Gerorgsburg bei Cönnern
Freitag den 10. Juni Concert. Anfang

Fr. Maaßſz.
Ein auch zwei tüchtige Korbmachergeſellen

finden dauernde Beſchaftigung beim Korbma
chermeiſter W. Gerth in Cönnern

Ein junger Kaufmann wünſcht ſich mit
einem Capital von 15 bis 20 Mille Tha
lern bei einem Fabrik oder ſonſtig. kauf
männ. Geſchäft zu betheiligen, und werden
etwaige Offerten unter A. B. C. Nr. 1
durch Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg. erbeten.

Wagenverkauf.
Eine Partie neue und gebrauchte Chaiſen

wagen, als Halbchaiſen, offene Droſchken mit
und ohne Bedientenſitz ec. ſollen zu äußerſt bil
ligen Preiſen verkauft werden gr. Rittergaſſe 2

4 Stück gute Wagenräder ſind billig zu ver
kaufen gr. Rittergaſſe Nr. 2

Von Ammendoxf bis Halle iſt am
Sonntag Abend ein Stock verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben Schulberg 11.

Eine Brieftaſche mit Paß und Hauſirſchein
gefunden. Abzuholen gegen Jnſertionsgebühren
bei v W in Halle, Strohhof, Kell
nergaſſe Nr. 4

Zum 1. Juli c. wird ein freundliches Zim
mer mit heller Schlaffammer, wo möglich in
der Nähe der Univerſität, zu einem Preis von
40 bis 50 incl. Bett zu miethen geſucht.
Off. abz. an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junger Mann, gegenwärtig in einem
Droguen- S Farbewaarengeſchäft,
ſucht pr. 1. Juli eine Stelle als Volontair im
Comtoir oder Lager.
dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Mühlenbeſitzer H. Schild.

Ein Mädchen aus an
tig und wirthſchaftlich
Umgegend, am liebſten

ſtändiger Familie, thä
ſucht zu Halle oder

t in einer ſtillen Familie,Stelle zur Stütze der Hausfrau. Salair wird
nicht beanſprucht, erforderlichen Falls ein mä
iges Koſtgeld gezahlt.

beſorgt Ed.
g

Offerten sub O. P. 40.
Srückrath iſt der Exped. d. Ztg. Gef. Adr. 2. t 4 beför

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn gefallen uns heute Mor
gen 9 Uhr unſere 8 Tage alte, theure Clara
ſchon wieder durch den Tod an Krämpfen zu
entreißen. Um ſtilles Beileid bitten

die tiefbetrübten Eltern
Herm. und Bertha RNoſenthal.

Rittergut 3ſchepkau, den 6. Juni 1864.

Gymnaſtikers und Acrobaten Mr. Wil-

Das vor einiger Zeit angezeigte Gaſtſpiel der J

kleine

Weize
Kogge

Ka
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Juni, Jull ebenfalls 13 Bf. pr. Juli, Auguſt 132Bfr5 pr. See October i8 f. Leindl
loco 145 Bf. Mohndl, loco 19 Bf. Spi
ritus, loco 16 Gd. pr. Juni ebenfalls 162/,
Gd. pr. Auguſt, September 17 Bf., 17 Gd.

Hamburg, d. 7. Juni. Weizen loco flau, Termine
ruhiger. Roggen loco matt, Termine billiger angeboten
Oel Oct. 28

Amſterdam d. 6. Juni. Weizen preishaltend. Rog
gen loco ungedörrt 2 Flor. höher gedörrter preishaltend.
Roggen pr. Oct. 2 Fl. höher. Raps, Oct. Nov. 83
Rüböl Herbſt 462),, Mat 47

London, d. 6. Juni. Jn engliſchem Weizen beſchränk
tes Geſchäft, in fremdem Preiſe kaum behauptet Hafer
r die Hauſſe vom vergangenen Freitag nicht be

aupten.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 8. Junt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 6. Juni Abends 1 Fuß 4 Zoll,
am 7. Juni Morgens 1 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Juni Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 7. Juni Mittags 1 Elle 20 Zoll unter 0.

Schifffabrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 7. Juni. Fr. Sonnenſchmidt, Rog
gen v. Berlin n. Magdeburg. F. Sonntag, Güter, v.
Hamburg n. Deſſau. E. Freſchke, Roggen, v. Thorn
n. Magdeburg. E. Risgmann, Roggen, v. Berlin n.
Magdeburg. A. Gebert, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Niederwärts: Am 7. Juni. F. Mahlow, Cicho
rien v. Buckau n. Berlin. W. Budach, Düngerſalz,
v. Schönebeck n. Hamburg. A. Hoffmann, Nutzhölzer,
v. Vockerode n. Magdeburg.

c IEine ſehr günſtig gelegene M
mit 160 pr. Mrgn. Acker und Wieſe Gaſt und Handelsmühle mit ganz neuer Einrichtung
ſoll verkauft und kann jederzeit am beſten zum 1. Juli, mit voller Ernte übernommen wer
den. Preis 75,000 Thaler bei 20,000 Anzahlung. Näheres auf portofreie Anfragen unter
M. Z. durch Herrn H. Engler's Annoncenburegu zu Leipzig.

Volllint SOrthelowu Zuchtſchtferei,
Ganterhof bei Ravensburg (Eiſenbahnſtation), Königreich Würtemberg.

Erſter Preis für Widder und Schagfe bei der internationalen landwirthſchaft
lichen Ausſtellung in Hamburg.

Donnerstag den 16. Juni kommen p. 40 Böcke und 50 Mutterthiere zum Verkauf
abſtammend aus den Heerden von Jonas Webb, Lord Walsingham, Sir Throckmor.ton, Lord Sondes etc. ete.; ferner einige 30 Zuchtſchweine der mittlern VorKsnirejungeRNace, und eine Anzahl auserleſener Allgäuer Slinder

Specielle Cataloge ſtehen vom 1. Juni an auf portofreie Anfragen zu Dienſten

G. Zoeppritz.
So eben iſt ein großer Trans

port der beſten Ardenniſchen Acker
ſerde, und ein leichter Schlag
ſerde wieder eingekroffen bei

L. Put in Raumburg.
Eine Lehrlingesstelle offen bei

J. G. Mann Söhne in Halle a.

ühlenbeſitzung,

Eine Brauerei
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
Angabe und Anzahlung unter Chiffre A. I.
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zur Weiterbeförderung an. Unterhandler verbeten.

Gegſuch.
Ein tüchtiger Wagenlackirer, welcher ſeine

Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Ein Handtuch von Drillich, gez. 0. S. 4.,
iſt als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag ge
nommen. Der Eigenthümer wird um baldige
Meldung im Büreau der Polizei Commiſſarien
erſucht.

Halle, den 5. Juni 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction.
Jm Saale des Stadtſchießgrabens,

Leipzigerſtraße Nr. 28, hierſelbſt
ollen

Mittwoch den 15. Juni o.
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr und

Dann den 16. Juni e
zu gleicher Zeit

nachſtehende der Pfand Nummer nach ſpeciell
angegebene bei dem ſtädtiſchen LeihAmte hier
ſelbſt im Monat September 1863 erneuerte 17
größere Gold und SilberPfänder, als: Nr.
102,721. bis incl. 102,724, 102,758 bis incl.
102 770, enthaltend Ketten Brochen Bou
tons Ringe, Armbänder Nadeln und ſonſti
ge Schmuckſachen, ſowie Löffel, Becher, Ser
vietten Ringe c. in reichſter Auswahl in circa
200 einzelnen Partieen gegen ſofortige baare Be
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Für die Echtheit der ſämmtlichen Gegenſtände
wird Garantie übernommen auch auf die höchſt
ſolide und geſchmackvolle Arbeit derſelben in mo
dernſter Fagon beſonders aufmerkſam gemacht.

Zur Förderung einer möglichſt ausgedehnten

kaufen geſucht Klausthor Nr. 10/11.

Reſidenz und beſter Lage
345 Acker incl. Wieſen, iſt mit vollſtändigem
lebenden und todten
Zahlungsbedingungen

Stückrath in der Expedition d. 8tg.

Arbeit gründlich verſteht, wird wo
ſofortigen Antritt geſucht.

Naumburg a/S.
A. Gröbler, Wagenfabrikant.

Jn dem neuerbauten Hauſe vor dem Geiſt
thore am Mühlwege iſt eine größere Wohnung
von 3 St. u. Z. zum 1. Oct., und eine kleinere
von 2 St. u. 8. jetzt oder z. Il Juli zu beziehen.
Auch kann ein Stallgebaäude abgelaſſen werden,
welches zu einer oder der andern Wohnung ent
weder als Pferdeſtall (zu 8 10 Pferden) oder
auch als größere Werkſtätte für einen Profeſſito

möglich zum12 Stück Gährbottiche, noch ziemlich neu,
Jnhalt verſchieden von 1000 1800 Quart;

ein noch gutes hölzernes Kühlſchiff von
3zölligen kiefernen Pfoſten, 28 Fuß lang, 13
Fuß breit, nebſt Unterleger

3) ein noch faſt neues Fuhrfaß mit Hahn
und Wagen, von 2200 Quart Jnhalt, und
mehrere Brau Utenſilien ſind veränderungshal
ber zu verkaufen. Wo? zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

In Wiehe an der Unſtrut habe im Auf
trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn niſten zu benutzen iſt. Danneberg.
hauſe und Hintergebäude, wo qui Geſchäft be
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkau- e Farben,
fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen

trockene wie in Oel gerieben in allen
Gattungen, ſowie Lacke und Firniſſe offe
riren zu ſoliden Preiſen

Helmbold Co.

ertheilt der Commiſſionair
Friedrich Voigt in Wiehe

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Hornburg ſoll in den am 15 Juni Mittags Leim alleſ2 Uhr im Zwargſchen Gaſthofe anberaum Sorten bei
ten Termine öffentlich meiſtbietend verſteigert Helmbold G Co.
werden. j

andvwur m vegeit ibrieflieh) in 2 StandHornburg den 8. Juni 1864 Band und dieher e r Perin enn
F. A. Koch.

Ein leichter einſpänniger Wagen wird zu
Preuß. Lotterie Looſe

verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

mein a An

Zeitungs-Annonoen-Bureau
r Vermittelung von Inseraten jeder Art in
die Zeitungen

Ein in unmittelbarer Nähe einer Thüringer
gelegenes Gut von

e en Arlgupe ich mir ganz ergebenst
Inventar unter günſtigen
ſofort zu verkaufen.

Näheres erfahren Selbſtkäufer bei Ed.

Betheiligung des ſich dafür intereſſirenden Pu
blikums, werden ſämmtliche Gegenſtände in der
Stunde vor Beginn der Auction zur Anſicht
ausgeſtellt.

Halle, den 4. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Nr. 9 belegenes Grundſtück beſtehend aus einem
großen Wohnhaus
iſt mit 2 3000
Reelle Selbſtkäufer können mit mir in Unterhand
lung treten.

aller Länder
zur gefälligen Benutzung bestens zu em-

pkehlen.
Hauptvoörtheiſe bei den durch mich ver-

wittelten Inseraten -sind: Ersparung an Ko

Mein in Halle a. d. Saale Weidenplan

Badeanſtalt und Garten,
Anzahlung zu verkaufen.

Kirſchen Verpachtung.
Die zum Rittergute Oberthau gehörigen

diesjährigen Süß und Sauerkirſchen an der
Bergkellerſchenke ſollen Dienstag den 14. d. M.
Nachmittags 3 Uhr auf hieſtgem Gute öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu

punkt u. frequenter Straße von Halle

Dachritzgaſſe Nr. 13.

C. W. Nacke. ten und Correspondenz da ſoh nur die
7 7 Origſnalpreise ohne Portoberechnunggrößeres Haus, im Mittel etre, sowie Züsamwenstellung der Be

träge auf einer einzigen Nota unter porto
freier EKinhändigung der Belege.

Uebersetzungen in allen Sprachen werdeneorrect ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf-

Ein
elegen, iſt zu verkaufen. Selbſtkäufern giebt
achricht Rud. Vincenz, Tiſchlermeiſter,

machenden Bedingungen verpachtet werden.
Riktergut Oberthau bei Schkeuditz,

am 6. Juni 1864.
ſchäftsmann,
breite Straße 34 1 Tr.

Ein Handwagen, paſſend für einen Ge trägen Wird grösste Sorgfalt känkthenret

iſt billig zu verkaufen und Discretion Zzugewendet.

H. Engler in Leipzig.
holländer Zuchtbullen 4jährig und 13,

jäbrig, ſtehen nebſt einem fetten Dchſen auf
der Herzogl. Oomaine Löberitz zum Verkauf.

s Mein neuester und vollständigsterFriſcher Kalk W Zeitungskatalog mit Insertionsprei- L
Montag den 13. Juni in der Ziegelei bei Sen fen ateht ant franco Verlangen gra-

newitz tis und franco- zu Diensten.e eGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. Juni 1864.

Die nordamerikaniſche Union.
e

Wenn wir die amerikaniſchen Leiſtungen nach unſerm deutſchen
Maßſtabe beurtheilen ſo erkennen wir, wie viel uns noch an den Ei

enſchaften einer großen Nation fehlt und wie bei uns noch faſt alles
Jn kaum drei Jahren haben die beiden ſtreiten

den Parteien der Union eine ſo hohe Finanzkraft dokumentirt, daß ſie
3000 Mill. Golddollar oder bei 10 Agio 4400 Mill. Thlr. auf Cre ePartei zerſetzten oder gar verrathenen Südens das Gleichgewicht nichtdit nehmen konnten. Unſere deutſchen Regierungen haben es dagegen
in über 100 Jahren erſt zu 2900 Mill. Thlr. Staatsſchulden gebracht
England brauchte ſogar über zwei Jahrhunderte dazu, um eine Schul
denlaſt von 4000 Mill. Dollar oder 800 Mill. Pfd. Sterl. voll zu
machen. Der Krieg der Union koſtet täglich 2 Mill. Doll., und da
ſein Ende noch nicht abzuſehen iſt, ſo wird die Union wahrſcheinlich
bald der Staat ſein der auf dem ganzen Erdenrund die meiſten Schul
den hat. Die Größe der Schuld kann nur richtig gewürdigt werden,
wenn man erwägt, wie groß die materiellen und moraliſchen Reſſour-
cen ſind, die dem Lande im Falle ſeiner Wiedervereinigung zu Gebote
ſtehen. Der beſchränkte Raum der dieſen Bemerkungen zur Verfü
gung ſteht, nöthigt uns mit Beiſeiteſetzung der Ausführung auch nur
der namhaft eſten reichen Landes Reſſourcen blos auf den fundamenta
len Unterſchied der das europäiſche und amerikaniſche Staatsleben in
ſeiner geſchäftlichen und in ſeiner aktuellen Entwickelung charakteriſirt,
hinzuweiſen. Jn Europa und vor allem in Deutſchland ſtanden das
ganze Mittelalter hindurch bis in die neueſte Zeit kriegeriſche Unter
nehmungen und Kämpfe der Oynaſtien im Vordergrunde, wäh
rend der ſociale Zuſtand und der materielle Fortſchritt der Be
völkerung von jeher nur höchſt ungenügende Beachtung fanden.
Daß dieſer unſelige KabinetsDämon in Europa noch nicht erſtorben iſt,
zeigen uns neben vielen andern offenkundigen Thatſachen die Wirren
und die fürſtlichen Abſagungen welche gegenwärtig den Beſtand des

deutſchen Zollvereins aufs Tiefſte erſchüttern und eine dem Volke theuer
und unentbehrlich gewordene Jnſtitution ernſtlich in Frage ſtellen. Wäh

rend die Bevölkerungen den Fortbeſtand des deutſchen Zollvereins auf
den demſelben gegebenen Grundlagen fordern haben einzelne Kabinette
die Anmaßung, mit dem ganzen Vorrath dreiſter Unwiſſenheit dem na
tionalen Verlangen nach Oeffnung der Ertragsquellen aus welchen

gerade ſie die Mittel ihrer Exiſtenz ſchöpfen, zu widerſprechen
Jn Amerika iſt das nicht der Fall. Die Stelle der dynaſtiſchen

Kämpfe und kriegeriſchen Wirren welche in Europa einen Theil des
bürgerlichen Wohlſtandes zerſtören, haben jenſeits des atlantiſchen
Oceans die Triumphe der nützlichen Wiſſenſchaften und die Werke des
Friedens eingenommen. Haben daher die Amerikaner gleich keine ſo
blendenden Namen wie Hannibal Alexander, Cäſar, Napoleon oder
Wellington aufzuweiſen ſo ſind doch auch die Namen Franklin, Whit-
ney, Fulton, Morſe von dem vielleicht noch höherem Glanze des Frie

dens umgeben. Durch ſeine Friedensthätigkeit, durch das Praktiſche
ſeiner Jnſtitutionen und durch die hervorragenden Leiſtungen der Be

völkerung auf dem Gebiete der materiellen Jntereſſen hat Nordamertka
einen ſolchen Reichthum von ſtaatlichen privaten und moraliſchen Jn
ſtrumentalkräften geſchaffen daß es ſich im Stande ſieht, einen Bür-
gerkrieg von der größten Dimenſion zu beſtehen.

Die mörderiſche Kataſtrophe ſelbſt, die am Potomac und am Rap
pahannock die faſt verzweifelte Probe auf die Größe und Nachhaltigkeit der

amerikaniſchen Leiſtungsfähigkeit macht, iſt kein in Amerika einheimiſches
Gewächs, ſondern ein Jmportartikel aus der europäiſchen Feudal Ari
ſtokratie, welche die Sklaverei auf den jungfräulichen Boden der ſtaat
lichen Freiheit gepflanzt hat, um in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit
den Grundſätzen der FeudalAriſtokratie in der alten Welt mit Hülfe

ihrer Sklaven die Unabhängigkeit, Selbſtſtändigkeit und Souveränetät
in ihrem Gebiete zu erkämpfen. Die ſüdſtaatliche Peitſchenariſtokratie
will über Sklaven herrſchen wie die mecklenburger KnüppelAriſtokra
tie. Der Sohn des Pflanzers hat keine Schule beſucht als die Mili-
tairſchule, deren es beinahe in jeder größern Stadt des Südens min
deſtens eine giebt; er hat kein Handwerk erlernt, als das des Gebie
ters, des Herrſchers; er lebt auf dem Pferde mit der Büchſe über
der Achſel ſchweift er durch Felder und Wälder und wird in der Un
gebundenheit körperlich gewandt und groß ein Heer von geborenen
Offizieren zur Führung und Beherrſchung einer Armee von Sklaven

Die ariſtokratiſch militäriſche Organiſation erklärt uns warum der
Süden mit ſeinen 5 Millionen Weißen und 3 Millionen Farbigen in
dem erſten Jahre ſeines Aufſtandes zu Lande über die 22 Millionen
Weißen und 1 Million Farbigen des weder ariſtokratiſch noch militä
riſch organiſirten Nordens das Uebergewicht erringen konnte. Gleich

zeitig mochte die europäiſche Ariſtokratie in dem Siege ihrer amerikani
ſchen Geſinnungsgenoſſen eine willkommene Gelegenheit zur Wiederauf
nahme ihrer Plane im größten Maßſtabe auch in der neuen Welt er
blicken, und darum darf es uns nicht Wunder nehmen, wenn ſich Spa
nien wieder in dem verlornen Domingo feſtſetzt, wenn Frankreich Trup
pen nach Mexico ſendet, um dort das ephemere Kaiſerreich der Azte
ken zu erneuern, oder wenn die ſpaniſchen Hidalgos ſich anſchicken,
d Reiche der Jnkas die Blutherrſchaft Pizarro's wieder herzu
ſtellen.

ten Pläne auf Centralamerika von Neuem auſnähme.
Arber in dieſem Wettrennen der ariſtokratiſchen Kriegsluſt und Frei-
beuterei der alten und der neuen Welt zeigte es ſich, welche Vorzüge
ein Land beſitzt, das von der Friedensarbeit des Volks mit allen Mit
teln der materiellen und moraliſchen Macht ausgeſtattet iſt. Obgleich
die Fehden unter den politiſchen Parteien im freien Norden die Verle

Es ſollte uns nicht überraſchen, wenn auch England ſeine äl

genheiten der Regierung zu Waſhington ſteigerten, obgleich die dortige
Demokratie es mit den ariſtokratiſchen Sklavenzüchtern des Südens
hielt, obgleich im Beginn des Bürgerkrieges in den oberſten Regie
rungskreiſen und in der Leitung der Heere ſogar der Verrath und die bei
ſpielloſeſte Untreue geübt wurden, obgleich das aus den Milizen her
vorgegangene Heer aus ſchlecht bewaffneten, ungeübten und ſchlecht ge
führten freiwilligen Corps beſtand, die den militäriſch organiſirten und
güt geführten Armeen des in ſich einigen und von keiner politiſchen

halten konnten dennoch bedurfte es kaum eines Jahres, um alle Lan
des Reſſourcen in Fluß zu ſetzen und alle jene Nachtheile in eben ſo
viele Vorzüge umzukehren. Die Milizen und die Corps der Freiwilligen
erwieſen ſich für Kriegsunternehmungen von längerer Dauer und einem
geſchulten Gegner gegenüber als völlig unbrauchbar an ihre Stelle
trat die Konſcription, der es möglich iſt, die geſammte nationale
Macht unter die Waffen zu ſtellen. Die Bevölkerung, ſcheinbar allem
militäriſchen Geiſte entfremdet und in dem Jagen nach materiellem Ge
nuß verweichlicht, entwickelte eine Wehrkraft und einen ſo hohen Grad
von ausdauernder Bravour, daß ſich alle Erwartungen des Jn und
des Auslandes übertroffen ſahen.

Während des letzten Verwaltungsjahres fabricirte oder kaufte die
Unionsregierung 1577 Feld Belagerungs- und Poſitionsgeſchütze
1,082,841 Musketen und Büchſen 282,389 Karabiner und Piſtolen
1,295,000 Kanonenkugeln und Bomben 48,719 862 W Bleikugeln,
1,435,046 Kartouchen, 259,022,216 Patronen, 347 276,470 Zündhüt
chen, 5,764,768 W Schießpulver ferner das Lederzeug für 919,776
Mann Jnfanterie und für 94,679 Kavalleriepferde und das Geſchirr für
3281 Geſpann Artillerie. Der Kriegsminiſter fügt dieſer Aufſtellung hinzu
„Als der Krieg begann, mußten wir faſt alle Waffen und Munition
vom Auslande beziehen jetzt fabriciren wir alle dieſe Gegenſtände ſelbſt
und ſind vollkommen unabhängig vom Auslande. Die Vorzüglichkeit
der in unſern Arſenalen fabricirten Waffen iſt ſo groß, daß unſere
Soldaten ſich förmlich weigern, die aus Europa importirten in Ge
brauch zu nehmen. Die zur Hebung unſerer Waffenfabrikation ge
machten Anſtrengungen haben zu werthvollen Entdeckungen geführt, die
auch für die Friedenszeit von hoher Wichtigkeit ſind. So iſt die Dar
ſtellung von Schmiedeiſen, deſſen feinere Qualitäten wir früher von
Schweden Norwegen und England importiren mußten ſo vervoll
kommnet worden daß unſer Produkt die beſten Qualitäten aus jenen
Ländern übertrifft.“

Die höchſte Leiſtung des Nordens war aber die Herſtellung einer
Kriegsflotte, über die wir in der folgenden Nummer berichten werden.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Der

geſtrigen Conferenzſitzung legt man allgemein eine grotze Wichtig
keit bei; wir aber können uns nicht zu der Meinung erheben daß die
ſelbe die Situation weſentlich geändert habe. Jn der kurzen Friſt der
letzten vier Tage dürfte es kaum möglich geweſen ſein, auch nur eini
germaßen die Kluft der divergirenden Meinungen auszufüllen, die zwi
ſchen den verſchiedenen Parteien beſtand. Jedenfalls iſt man preußi
ſcherſeits auf alle Eventüualitäten vorbereitet, und namentlich iſt ſeitens
des Kriegsminiſteriums nichts verabſäumt worden um, wenn es noth
wendig werden ſollte, ſofort wieder in die militäriſche Aktion eintreten
zu können.“

Gumbinnen, d. 4. Juni. Die „Pr. Litth. Ztg. ſagt, daß
ſie nicht wiſſe, in wie weit die Mittheilung der „Kr. Ztg.“, daß die
Amtsſuspenſion und Einleitung der Disciplinar- Unterſuchung gegen den
Bürgermeiſter Grube durch die Vorgänge bei dem Brand des Regie
rungsgebäudes veranlaßt worden richtig ſei; von der Nachricht aber,
daß gegen einen der Feuerlöſchherren ein „criminelles Ver
fahren“ eingeleitet worden, ſei bis jetzt noch nichts bekannt gewor
den, wenigſtens ſei noch keinem derſelben von Seiten des Kreisgerichts
eine derartige Eröffnung gemacht worden.

Roſtock d. 4. Juni. Kürzlich wurde berichtet, daß ein Ro
ſtocker Bürger auf Befehl des Polizeidirectors Dr. Blank ausge
prügelt ſei und daß dieſer darauf die Nichtverleſung des Protokolls
mit der Trunkenheit des Delinquenten ein auch gegen die Mitglie
der des Nationalvereins gebräuchliches Lieblingswort des Herrn Poli
zei Oirectors motivirt habe. Ueber dieſen empörenden Vorfall er
fährt die „V.3.“ die folgenden Details. Jener Bürger iſt ein in
ärmlichen Verhältniſſen lebender Schneidermeiſter, der auf den 23.
April d. J. zum Polizei Termin eingeladen war. Derſelbe war, frei
lich im betrunkenen Zuſtande, zu demſelben rechtzeitig erſchienen hatte
ſich aber nach langem vergeblichen Warten auf die Ankunft des Poli
zeidirectors wieder entfernt, indem er ſeinem Unwillen über die Verzö
gerung einen lauten Ausdruck gegeben und ſeinen Weggang damit mo
tvirt hatte, daß er für die Ernährung ſeiner Familie zu ſorgen habe.
Bald darauf erſchien der Polizeidirector und als er hörte, daß der
Schneider ſich wieder entfernt habe, ließ er ihn durch Polizeiſoldaten
holen und dictirte ihm acht Hiebe zu. Durch dieſe Strafandrohung
plötzlich etwas ernüchtert, bat er den Polizeidirector ihm dieſe enteh
rende Strafe zu erlaſſen, und als dieſer bei ſeinem Ausſpruche beharrte,
warf er ſich vor ihm auf die Knie und jammerte und flehte: „Schän
den Sie mich nicht, ſchänden Sie mich nicht, Herr Polizeidirector!““
Aber dieſer blieb unerbittlich, und ließ ihn auch darüber in Unkunde,
daß ihm gegen die polizeiliche Verfügung ein an den Magiſtrat füh
rendes Rechtsmittel zuſtände. Da gerieth der Unglückliche in die höchſte



Wuth und erwehrte ſich mit aller Macht des zur Vollſtreckung des
Urtheils bereiten Schließers, bis es endlich fünf Polizeiſoldaten gelang,
ſeiner Herr zu werden und ihn zur Vollziehung der Strafe zu appri
tiren worauf ihm die zudictirten acht Hiebe wohl gezählt, applicirt
wurden. Demnächſt ward er 24 Stunden bei Waſſer und Brot ein
geſperrt. Dieſe gräuliche Thatſache iſt nicht früher ruchbar geworden,
weil der Gemißhandelte durch den Schimpf und die Mißhandlung krank

und melancholiſch geworden iſt, ſeitdem ſein Haus nicht verlaſſen hat
und aus Schamgefühl über den Vorfall bisher geſchwiegen hatte. Die
Bürgerſchaft in Roſtock iſt in hohem Grade erbittert.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juni. Der Hof iſt heute Nachmittag um 5 Uhr

nach Fontainebleau abgereiſt. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der kai
ſerliche Prinz nebſt Gefolge begaben ſich in offenem Wagen nach dem
Bahnhofe. Die Begeiſterung, die ſich geſtern am zweiten Tage der
Pferderennen im Bois de Boulogne bei Gelegenheit des Sieges, wel
chen ſich das franzöſiſche Pferd Vermout über die Engländer „errann“,
kund gab, ſchien nicht verflogen zu ſein und die Rufe: „Es lebe der
Kaiſer, es lebe die Kaiſerin ec., erklangen vielfach und erinnerten an
den Tag, an welchem ſich der Kaiſer Napoleon III. auf demſelben
Wege nach Jtalien begab, um mit Oeſterreich Krieg zu führen. Wenn
freilich der heutige Enthuſiasmus nicht ſo groß war als damals, ſo
muß man doch conſtatiren, daß der, welcher geſtern die ungeheure
Menge auf den Longchamps beſeelte, dem nicht nachſtand, welcher dem
Kaiſer das Geleite nach Jtalien gab. Jn den franzöſiſchen Zeitungen
hat man oft von „Begeiſterung“ und dergl. geleſen man übertrieb
immer fürchterlich, aber was die geſtrige Scene im Bois de Boulogne
betrifft, ſo blieben die officiöſen und anderen Federn weit hinter der
Wahrheit zurück, obgleich die Berichterſtatter ſie in die überſchwänglich
ſte Dinte getaucht hatten. Es war, als hätte man einen großen Na
tionalſieg über England erfochten, und als der engliſche Renner eine
Pferdelänge ſpäter an dem Ziele ankam, da brach ein Beifallsſturm
aus von dem man ſeit 1848 in Paris wohl kein Beiſpiel mehr ge
habt hat. Jn dieſem Augenblicke war Alles vergeſſen. Die auf
den Longchamps Verſammelten waren nur Eines Sinnes. Alle Her
zen ſchlugen hoch bei dem Gedanken über den erfochtenen Sieg. Das
Geſicht des Kaiſers, der bis dahin ziemlich ernſt dareingeſehen, ver
klärte ſich plötzlich, er grüßte mit Hand und Kopf alle, die ſich unter
formidablen Vivats an der kaiſerlichen Tribune vorbeidrängten, die
Kaiſerin klatſchte mit einer ſolchen Energie Beifall, daß das Geräuſch
ihrer beiden Hände über-die kaiſerlich Tribune dahin tönte, der Herzog
v. Morny warf ſich in die Arme Delamarre's, und der ſonſt ſo ſar
kaſtiſche Mann man verdankt ihm den hunderttauſend Franken
Preis, um den es ſich handelte ſoll bis zu Thränen gerührt gewe
ſen ſein, kurz, die Begeiſterung, die ſich geſtern im Bois de Boulogne
kund gab, war ſo ungewöhnlich, daß die „France“ wohl nicht ganz
Unrecht hat, wenn ſie meint, der Triumph, den Frankreich geſtern ge
feiert, ſei ein wahres politiſches Ereigniß geweſen. Ob man jedoch in
England den Sieg des „Wermuth“ in Frankreich als eine National
trauer aufnehmen wird, wie die „France“ auch behauptet, muß man
wohl ſehr dahingeſtellt ſein laſſen. Während des Aufenthalts des
Kaiſers in Fontainebleau werden die Miniſterräthe nicht unterbrochen
werden, ſondern Se. franzöſiſche Majeſtät wird zweimal in der Woche
nach der Hauptſtadt kommen, um denſelben zu präſidiren. Die ernſte
Lage der Dinge ſcheint dieſes nothwendig gemacht zu haben. Vor ſei
ner Abreiſe nach Fontainebleau unterſchrieb noch der Kaiſer das To
desurtheil La Pommerais, der morgen früh zwiſchen 4 und 5 Uhr auf
dem Place de la Roquette hingerichtet werden wird. Das Gnaden
geſuch, welches ein Theil der Geſchwornen, die La Pommerais ver
urtheilt haben, unterzeichnet hatten wurde geſtern von dem Advocaten
Lachaud dem Kaiſer eingehändigt. Die Frau La Pommerais' hatte
ſich der Kaiſerin zu Füßen geworfen, um die Gnade ihres Mannes zu
erflehen. Der Vater deſſelben der jedoch nur bis zum Herzoge v.
Baſſano dringen konnte, war ebenfalls um die Begnadigung ſeines
Sohnes eingekommen. Alle dieſe Schritte blieben aber ohne Erfolg.
Die Todesſtrafe beſteht noch in Frankreich und in dieſem Falle und
Angeſichts des Spruches der Geſchwornen, der La Pommerais zu einem
der ſcheußlichſten Verbrecher ſtempelte, hätte der Kaiſer gegen allen Ge
brauch und gegen altes Herkommen handeln müſſen, wenn er von ſei
nem Gnadenrechte Gebrauch hätte machen wollen.

Griechenland.
Corfu, d. 7. Juni. (Tel.) König Georg iſt geſtern hier ein

getroffen und unter großem Jubel empfangen worden.
Vermiſchtes.

Memel, d. 28. Mai. Selten hat ein Ereigniß in unſerer
Stadt ein ſolches Aufſehen erregt, als die plötzliche Arretirung des
Rheder Behrendt, eines, wie man glaubt, außerordentlich reichen Man
nes. Die Veranlaſſung ſoll, dem Vernehmen nach, folgende ſein Das
ihm gehörende Schiff Alma, geführt vom Capt. Adelsdorf, hatte eine
Reiſe nach Antwerpen, von da nach Ramsgate unternommen und ſollte
von dort nach Newyork ſegeln. Das Fahrzeug ſoll auf Veranlaſſung
des Capitäns mit Vorwiſſen ſeines Rheders angebohrt und in der See
geſunken ſein. Die Vorbereitungen ſind bereits in Ramsgate, wo das
Schiff zum Zweck der Reparatur eingelaufen war, getroffen worden.
Das Geſchäft ſchien äußerſt lucrativ zu ſein, denn das Schiff war mit
3000 Pfd. verſichert die Gewinnkoſten in Ramsgate beliefen ſich auch
auf 3000 Pfd. und die Ladung beſtehend aus Seidenſtoffen und Ge
wehren, ſtellte eine Verſicherungsſumme von 28,000 Pfd. in Ausſicht
Die gerichtliche Ausſage des Zimmermanns von dem Schiffe, denn die
Mannſchaft iſt gerettet worden, und ein Brief des Rheders an den
Capitän ſollen die Veranlaſſung zur Einleitung der Unterſuchung ge

währt haben. Das nächſte Schwurgericht wird die Größe der Schuld
der in die ſo traurige Angelegenheit verwickelten Perſonen herausſtellen

Frankfurt a. M., d. 7. Juni. Heute beginnt vor dem
hieſigen Zuchtpolizeigericht ein intereſſanter Preßproceß. Auf erho
bene Beſchwerde des Biſchofs von Limburg wurde nämlich der ver
antwortliche Redacteur der hier erſcheinenden „„Religiöſen Reform“, F.
Ducat, durch die Staatsanwaltſchaft laut Urtheil
wegen Herabwürdigung der Lehre, Gebräuche und Einrichtungen der
katholiſchen Kirche durch Ausdruck des Spottes und der Verachtung in
Anklagezuſtand verſetzt. Die verſchiedenen Artikel der „Religiöſen Re
form welche als incriminirt erſcheinen lauten in ihrer Ueberſchrift
das jüngſte Gericht, Lobgeſang zum heiligen Blut, Aachener Glocken
taufe, das ultramontane Aachener Echo, die Wallfahrt nach Walldüren,
Schwindel über Schwindel c. Joh. Ronge aus Breslau, welcher mit
angeklagt war, wurde von dem vorgenannten Vergehen, da genügende
Anzeichen gegen ihn, ſich dabei betheiligt zu haben, nicht vorliegen, frei
geſprochen

Die „Bromberg. Ztg.“ berichtet folgendes Beiſpiel ſeltener Un
menſchlichkeit, das bei Aſcherbude in der Nähe von Filehne an dem
Bahnwärter Drelle verübt worden iſt. Als nämlich derſelbe in einer
ziemlich dunkeln Nacht vor Ankunft des Courierzuges die Strecke revi
dirte, bemerkte man, daß er nicht zur beſtimmten Zeit zurückkehrte
Seiner Frau fiel dies auf, und da der Courierzug jede Minute heran
brauſen mußte, ſo ſteckte ſie die Nothlaterne heraus. Kaum war dies
geſchehen, ſo war der Zug da; er hielt an, und nachdem die Frau
Meldung gemacht, wurde die Strecke revidirt. Man fand den Wärter,
Vater mehrerer Kinder, an Händen und Füßen gefeſſelt, an die Schie
nen angebunden, damit er gerädert würde. Derſelbe ſagt aus, daß
zwei, mit Masken verſehene Kerle ihn überfallen und in die todtbrin
gende Lage gebracht haben.

Ein neuerdings verbreitet geweſenes Gerücht der afrikaniſche
Reiſende Dr. Livingſtone ſei ermordet worden hat ſich als falſch her
ausgeſtellt. Livingſtone war vielmehr im Februar wohlbehalten in Mo
zambique angekommen und wollte am 16. März von dort über Zan
zibar nach Bombay abreiſen. Am 21. April war er noch nicht in
Zanzibar angekommen.

Aus Meſſina, d. 5. Juni, wird telegraphirt: „Laut Be
richten aus Korfu war dort ein Pulver- Magazin aufgeflogen. Fünf
zig Häuſer, darunter das Hoſpital, ein Fort, das Zollgebäude und die
anſtoßnden Factoreien waren zerſtört worden. Neunzig Soldaten wa
ren getödtet und 30 verwundet worden 28 wurden vermißt.
r der Einwohner beliefen ſich auf 47 Todte und 200 Ver
wundete.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 30. Mai.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde Folgendes verhandelt
Bereits in den Nachrichten über die Sitzung vom 14. Decbr. v. J. iſt mit

getheilt, daß das Curatorium der Gasanſtalt bei Vorlegung der letztjäbrigen Rechnung
eine Ermäßigung der Gaspreiſe vom 1. Juli ab beantragt hat. Die Entſcheidun
hierüber war ausgeſetzt, um erſt weitere Erfahrungen darüber zu machen wie hoch ſi
die Koſten für Gas bei größter Sorge für tadelloſe Qualität. künftig ſtellen dürften,
n die Blockade den Uebergang von engliſcher auf weſtphäliſche Kohle nöthig machen
würde.
unter Zuziehung des Hrn. Dr. Kohlmann,
Wahrnehmung konſtatirt, daß die früher eingetretenen Uebelſtände als beſeitigt betrach
tet werden könnten und die Erleuchtung eine dauernd gute ſei es war ferner fortwäh
rend mit weſtphäliſchen Kohlen gearbeitet, und ſo ließ das Reſultat der verfloſſenen
Monate eine ſichere Berechnung für die Zukunft machen. Das Curatorium erneuerte
alſo ſeine Anträge dahin: daß der allgemeine Gaspreis von 22, Thlr. auf 29 Thlr.
pro 1000 Kubikfuß Preuß geſetzt, dabei aber nur noch den ganz großen Gaskonſu
menten welche 500,000 Ebf. und darüber im Jahre gebrauchen ein Rabatt von
10 gegeben werde und daß außerdem auch das Gas für die Straßenbeleuchtung von17 Thlr. auf 19 Thlr. ermäßigt werde. Die dabei aufgeſtellte, auf die Reſt

dieſes Jahres wenn in demſelben obige Preiſe ſchon beſtanden hätten ſich doch nur
von 19,214 Thlr. auf 12,296 Thlr. ermäßigt haben würde und da nun derſelbe im
Weſentlichen nur aus den 41,339 Thlr. gezogen wird welche für das an Private gen
lieferte Gas eingenommen ſind ſo wäre er immer noch ein verhältnißmäßig ſehr an
ſehnlicher geblieben.

Jede Gasanſtalt muß aber vor Allem dahin ſtreben ihren Abſatz zu vergrößern, denn
die Koſten für Apparate Rohrnetz, Reparaturen Verzinſung, Amortiſation Gehäl-
ter Generalkoſten 2c., welche fich zur Zeit doppelt ſo hoch belaufen als die Koſten
der Erzeugung des Gaſes ſelbſt wachſen bei ſtärkerer Produktion nur wenig und der
Ueberſchuß der Einnahme vermehrt alſo faſt nur den Gewinn

ſtanden zur Zeit dem doch noch beachtenswerthe Bedenken entgegen. Der vergrößerte Abſatz
wird ſchon in nächſter Zeit die Anlegung eines dritten Gasbehälters nöthig machen,
welcher nach Größe bis 20,000 Thlr. koſten kann. Es legen ferner die Rohrnetz Er
weiterungen vor allen Thoren, und namentlich vor dem Leipziger und Kirchthor der
Anſtalt weſentliche Ausgaben auf es hat dieſelbe den Nutzen der Anlegung von Pri
vatleitungen im Intereſſe der Gewerbtreibenden aufgegeben vor allen Dingen muß
man aber auch Bedacht nehmen, das Riſico, welches für die Stadt bei dieſer wie bei
jeder induſtriellen Anſtalt entſteht, baldigſt auf ein richtiges Maaß zurückzuführen, in
dem man die ſich noch auf 170,000 Thlr. belaufenden Anſtaltsſchulden bis auf eine
bedeutend kleinere Summe abträgt. Das Curatorium hatte alſo gemeint, daß für jeßt
dem Intereſſe der Anſtalt und der Commune wie der Billigkeit gegen die Gaskonſu
menten vollſtändig Rechnung getragen wäre wenn der Preis auf 25/, Thlr. ermäßigt
würde. Es iſt dies derſelbe Preis, der zuletzt in Magdeburg bei viel ſtärkerem Ab
ſatz, billigeren Kohlen und wie man hört wohl kaum ſo guter Qualität bezahlt wird,

und nur ſolche Städte möchten ihn billiger haben deren Verhältniſſe viel günſtiger
ſind als die hieſigen. Der Magiſtrat hatte ſich aus allen dieſen Rückſichten auch
mit den Vorſchlägen des Curatorjt einverſtanden erklärt und empfahl ſie der Verſamm
lung. Jrn dieſer fand die Herabſetzung des Preiſes auf 2 Thlr. lebhafte Befür
wortung die dargelegten Gründe und der Wunſch, die Zeit nicht allzuweit hinauszu
ſchieben in welcher die Stadt nach weiterer anſehnlicher Abzahlung der Anſtaltsſchul
den und bei billigſtem Preiſe für das Publikum kein Riſico fur die Anſtalt mehr träfe
und die Ueberſchüſſe mit Ruhe anderen Zwecken gewidmet werden könnten überwogen
aber doch. Man entſchloß ſich alſo die Ergebniſſe der Ermäßigung im nächſten Jahre
abzuwarten und genehmigte die vorgeſchlagenen Preiſe.

der Anklagekammer

Die

Es war nun ſeitdem durch Aufſtellung eines Gasmeſſer auf dem Rathhauſe
wie nicht minder durch die allgemeine

ultate
des Betriebsjahres 1862/63 bafirte Berechnung wies nach daß der reine Ueberſchuß

Seitdem iſt nun der Abſatz noch geſtiegen und ein weiteres be z
deutendes Steigen deſſelben jedenfalls durch die Herabſetzung der Preiſe zu erwarten

In dieſem Sinne hätte
das Curatorium auch gern darauf angetragen die Preisherabſetzung gleich bis auf
2 Thlr. eintreten zu laſſen um dadurch den Abſatz noch mehr zu begünſtigen: indeſſen



ren nicht am Platze.
in frühern

2) Wegen eines beabſichtigten Neubaues an der neuen Promenade iſt die Ueber
laſſung eines Stücks Stadtmauer beantragt worden. Die Verſammlung erklärt fich mit
dem vorgeſchlagenen Soatze von 40 Thlr. pro Quadratruthe Areal und 7 Sgr. pro
Schachtruthe Bruchzins einverſtanden, mit der Maßgabe daß die Grundfläche der ge
raden Mauer und das ſonſt zu übe. läſſende Areal dem Antragſteller zur Laſt geſtellt,
dagegen der innere Raum des Thurmes, als ihm ſchon zuſtehend, abgerechnet werde,
das Areal der Thurmmauer aber als künftig in den Bürgerſteig fallend außer Be
rechnung bleibt. Hierauf geſchloſſene Sißung.

Wollmärkte.
Strehlen, d. 3. Juni. Bei dem heute hier ſtattgehabten Wollmarkte betrug

das Quantum der zu Markt geſtellten Wolle nach amtlicher Aufnahme 500 Ctr., 300
weniger als im vorigen Jahre. Der Grund liegt darin daß ein großer Theil bereits
früher verkauft war. Extrafeine Wolle war nicht zum Verkauf geſtellt. Es wurden
nachſtehende Preiſe gezahlt: für feine einſchürige Wolle 86--92 mittelfeine 75——
80 ordinäre 70——-73 pr. Ctr. Feine zweiſchürtge, ſowie ganz ordinäre Wollen wa

Die Zahl der Käufer war in dieſem Jahre eine geringere als
außer einigen Tuchmachern waren es meiſt nur Händler aus Breslau,

Schweidnitz, Reichenboch, Frankenſtein, Brieg Ohlau, Münſterberg und Neurode.
Es wurde alles verkauft, und der Markt war bereits um 12 Uhr beendet. Die Preis
erhöhung gegen voriges Jahr ſtellt fich ungefähr auf 7—8 pr. Ctr. bei einzelnen
Poſten wurden bei ganz vorzüglicher Wäſche auch 10- 12 mehr gezahlt. Die ſchönſte
Ken am Platze hatte die Wolle des Landesälteſten v. PaczhnskyTenczyn auf

reutzberg.
Poſen, d. 4. Juni. Das Herannahen des Wollmarktes macht ſich jetzt auch

hier ſchon dadurch geltend, daß bereits eine große Anzahl von Wollkäufen jetzt abge
ſchloſſen werden aber obwohl in den bis jetzt abgeſchloſſenen Geſchäften ſich eine
Avance der Preiſe um mehrere Thaler gegen die vorjährigen Marktpreiſe geltend macht,
ſo hält doch ein großer Theil der Gutsbeſitzer mit der Wolle noch zurück, indem ſie
noch ein Steigen der Preiſe bis zum Beginn des Marktes (am 12. und 13. d.) er
warten, da es ſich in den letzten Jahren herausgeſtellt hat, daß während des Marktes
meiſtens etwas höhere Preiſe, als kurz vorher, erzielt worden ſind.

Breslau, d. 6 Juni. Das Geſchäft auf den hieſigen Lägern konnte nur durch
das Entgegenkommen der Jnhaber ermöglich werden da ſich eine entſchieden matte Hal
tung unter den Käufern geltend machte, die einen Preisrückgang von 2—3 gegen
die letzten Tage zur Folge hatte ſomit dürften die unberechtigt hohen Forderungen
Seitens der Produzenten die Käufer nur noch zurückhaltender machen als es in der

Bei dem heute hier abgehaltenen Wollmarkt waren
2300-—2500 Ctr. Wolle am Platz. Feine, gut gewaſchene Wollen von 100 und
darüber fanden ſchon bis 8 Uhr zu hohen Preiſen Nehmer. Mit mittleren Wollen
ging es anfängzlich flauer; doch entſchloſſen fich bei der Feſtigkeit der Produzenten
Käufer bei Wollen von 70—190 5 7 Avance gegen vorjährige Preiſe zu be
willigen, wenn die Wäſche gut war. Nicht gute Wäſchen hätten bis Mittag noch
keine Nehmer gefunden.

Fremdenliſte.
t Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juni.

Kronprinz. Hr. Oberſt- Lieut. v. Stein a. Berlin. Hr. Fabrik Dir. Lüßen
bopf a. Köln. Hr. Verfſich. Jnſp. Arndt a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauf
Ulrich a. Dresden Werner m. Frau a. Oppenheim, Kitzing a. Neuſtadt, Mer
kel a. Brandenburg.

Stadt Zürieh. Hr. Fabrik Dir. Guggenheim u. Hr. Kaufm. Adler a. Wien.
Frau Dr. Boltze a. Bernburg. Hr. Kaufm. Gröger a. Frankenberg. Hr. Reg.
Secr. Förſter a. Braunſchweig. Hr. Partik. Poppelmann m. Frau u. Jungfer

a. Berlin. Hr. Pred. Mangendorf a. Schwerin
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Bürkner a. Leipzig Schindler a. Berlin,

Lucius a. Aachen Reinhard a. Mainz, Metting a. Köln, Führhoppe a. Rot
terdam Epping a. Wolfenbüttel, Schneider a. Torgau, Müller a. Weimar,
Wollenhaupt a. Hamburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Prätel a. Berlin, Roßenthal a. Magde
burg Haubold a. Neuſtadt, Preuß a. Erfurt. Hr. Stud. phil. Remmy a.
Berlin. Hr. Fabrik. Kühl a. Hörde.

Stadt Hamburg. Frau Hauptm. v. Lupinsky m. Schweſter a. Sangerhau
ſen. Hr. Verſich.Jnſp. Thiele a. Berlin. Frau Ferſenfeldt u. Frl. Gorriſſen
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Günther, Szafzansky, Zenzier u. Becher a.
Berlin Schulze a. Eiſenberg, Holshaus a. Elberfeld Fält a. Altena Stange
a. Hamburg.

Mente's MHötel. Hr. Partik. Henſchel m. Fam. a. Königsberg. Hr. Dr. med.
Schulze m. Gem. a. Berlin. Die Hrrr.. Kaufl. Seelig a. Braunſchweig, Fied
ler a. Freiburg a. U. Robin a. Naumburg Lion a. Berlin Schrodtmann a.
Minden. Hr. Techn. Fiſcher a. Bromberg.

MGötel zur Eisenbahn. Die Hrrn. Kauf Berg u. Berthold a. Berlin
Seibnitz a. Frankfurt, Rohrt a. Magdeburg Möbius a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Schweidnitz, d. 6. Juni.

That der Fall iſt. Das heut hier zugeführte Quantum iſt anſcheinend doch belangreicher als man erwartete da man bereits zwei Drittel als vor dem Markt tonteſ Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

hirt in dieſen Tagen annahm während gegenwärtig die Läger ſo gefüllt erſcheinen, Luftdruck 335,12 Par. L. 334,46 Par. L. 333,37 Par. L. 334,32 Par. L.
daß dies kaum anzunehmen iſt. Dunſtdruck 49 g. 3,33 Par. L 3 69 3,70 gBreslau, d. 7. Juni, Mittags. Viel Zufuhr, Wäſchen ziemlich gut, mitun unſtdruck. „49 Par. L. r. L. „b9 Par. L. „70 Par. L.
ter brillant. Geſchäftsgang ſehr flau, bis jetzt wenig verkauft. Preiſe 4 6 höher Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 46 pCt. 70 pCt. 67 yCt.
als im vorigen Jahre, mit weichender Tendenz Luftwärme 11,5 G. Rm. 15,3 G. Rm. 11,0 G. Rm. l 12,6 G. Rm.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 4. d. M. iſt aus einem offen ſtehenden

Schaafſtalle in Rabatz ein ſchon ſtark getrage
ner, gewendeter dunkler Rock von geripptem

Stoff und mit ſchwarzer Borte eingefaßt, mit
einer darin ſteckenden alten Brieftaſche von brau
nem Leder, in welcher ein Zehnthalerſchein, ent
wendet worden.

Der That verdächtig iſt ein unbekannter
Mann welcher um die Zeit der Entwendung
im Orte gebettelt hat. Er iſt von kleiner Sta
tur, einige zwanzig Jahre alt, hat helles Haar
und hellen im ganzen Geſicht hervorſprießenden
Bart, und hat eine alte dunkle Mütze, ſowie
Jacke und Hoſe von grauem Drillich und Schuhe
getragen.

Alle Polizeibehörden werden ergebenſt erſucht,
auf den Thäter zu vigiliren, ihn im Betre
tungsfalle vorläufig zu verhaften und mir Mit
theilung zu machen.

Halle den 6. Juni 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Freiwillige Subhaſtation

Das unter Nr. 7 des Hypothekenbuchs von
Zörbig verzeichnete, in der hohen Gaſſe da
ſelbſt belegene, den Thermann'ſchen Erben
gehörige Pfahlhaus nebſt Zubehör jedoch aus
ſchließlich des dem Hauſe bei der Separation
zugetheilten Hausplanes taxirt auf 951

15 ſollam 30. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Die Taxe und Bedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Zörbig, den 7. Juni 1864.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Kirſchen- und Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchen- und Obſtnutzung

in den zum Rittergute Zin gſt bei Nebra gehö
rigen Plantagen ſoll

Donnerstags den 16. d. Mts.,
Vormitt. 10 Uhr,

auf dem genannten Rittergute,
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Der dritte Theil der Pachtſumme iſt ſofort nach
ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen.

Sct. Ulrich, den 2. Juni 1864
Das Dominium Zingſt.

Kirſchen- und Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchen und Obſtnutzung in

den zum Rittergute Groeſt gehörigen Plantagen
ſoll Freitags den 17. d. Mts.,

orm. 10 Uhr,
auf dem genannten Rittergute,

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.
Der dritte Theil der Pachtſumme iſt ſofort nach
ertheiltem Zuſchläge anzuzahlen

Seot. Ulrich, den 7. Juni 1864
Das Dominium Groeſt.

Den 17. Juni Vormittags 9 Uhr ſoll im
Gaſthauſe zu Oberheld rungen die diesjäh
rige Nutzung der Kirſchplantagen von den Rit
tergütern Oberheldrungen und Brauns-
roda öffentlich an den Beſtbietenden verkauft
werden. Die Hälfte der Kaufſumme muß vom
Käufer im Termin erlegt werden. Die näheren
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Dienstag den 14. Juni früh 9 Uhr ſollen
die zu dem hieſigen Rittergute gehörigen Obſt
nutzungen unter den in dem Termine bekannt
zu machenden Bedingungen auf dem Gute ſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden.

Rittergut Friedeburg, den 8. Juni 1864.
Die diesſahrige Süß und Sauerkirſchnutzung

in der Felbmark Sennewitz, auf der Magde
burg Leipziger Chauſſee, ſo wie auf dem ſoge-
nannten Spielberge hier, ſoll Montag den
18. Juni Nachmittags 3 Uhr in dem
Bauer'ſchen Gaſthauſe hier meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Die Gemeinde daſelbſt.

Eine Wirthſchafterin mit guten Zeugniſſen
ſucht zum 1. Juli eine Stelle. Näheres unter
Chiffre A. B. poste restante Risleben.

Geſucht werden einige tüchtige Dreher für
mittlere Arbeit und tüchtige Maſchinenſchmiede
bei fortwährender Accordarbeit in der Maſchi
nenfabrik von Chr. Hagans in Erfurt.

Ein Capital von 4000. wird zu leihen
geſucht. Darleiher bittet gefäll. Adreſſen sub
M. 0. 175. posie restante Halle.

Es wird ſogleich oder zum 1. Juli ein jun
ges, anſtändiges Mädchen zur Stütze der Haus
frau geſucht im „Gaſthof zum goldenen Pflug.“

Ein junger Menſch mit guter Handſchrift fin
det in einem Comtoir Beſchäftigung. Adreſſen
unter A. Z. 6. nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Ein mit der Tuchbranche vertrauter junger
Mann ſucht Stellung in einem ähnlichen Ge
ſchäft und bittet hierauf Reflektirende um Zu
ſendung ihrer Adreſſen sub A. B. 100 poste
restante Leipzig.

Zur ſelbſt. Bewirthſch. des Ritter
gutes eines Juſtizbeamten wird ein Jnſpector
per 1. Juli er. gegen hohes Gehalt geſucht durch

Fritz Fehmel in Eilenburg.
Ein tüchtiger Verwalter findet ſofort oder p.

1. Juli Placement. Perſönliche Vorſtellung wird
gewünſcht.

C. Reußner in Rottelsdorf.
6 S Buchbindergehülfen,

welche einige Fertigkeit in der Cartonnage und
Leder Arbeit beſitzen, finden Beſchäftigung gegenguten Lohn. Näheres wird die Keferget

ſche Papierhandlung die Güte haben
mitzutheilen.

Mehrere Tiſchler finden dauernde Beſchäfti
gung in der Pianofortefabrik von

R. Hartenfeld.
Verwalterſtelle-Geſuch.

Ein an Arbeitſamkeit gewöhnter junger Oeko
nom, welcher bis jetzt 2 Jahr als Verwalter
auf einem Rittergute war und von ſeinem Prin
zipal beſtens empfohlen wird, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. Juli anderwarts
Stellung. Geehrte Herrſchaften werden gebe
ten, ihre Adreſſe unter H. O. Z. poste restante
Torgau niederzulegen.

Anmnonce.
Eine engliſche Feuer und Lebensverſicherungs

Geſellſchaft erſten Ranges ſucht für Halle und
Umgegend einen tüchtigen Haupt Agenten.

Offerten werden sub Chiffre A. F. Nr. 41.
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
ſchleunigſt erbeten.

Wirthſchafterin Geſuch.
Geſucht wird eine Wirthſchafterin in geſetzten

Jahren auf ein Rittergut in der Nähe Leip
zigs, welche befähigt iſt einer Wirthſchaft ſelbſt
ſtändig vorzuſtehn. Darauf Reflektirende
werden gebeten ſich brieflich, nebſt Abſchrift ihrer
Zeugniſſe, zu melden in der Zuckerfabrik Mockan
bei Leipzig.



Allgemeine Tisenbahn Versicherungs- Gesellschaft zu Berlin

für Lebens vers ichen gem.
Obige Gesellschaft schliesst unter den liberalsten Bedingungen Versicheräangen mit und ohne Prämiſen-Bückgewaähr ab. Die

Versicherung mmät Bückgewaähr der rämie ist men und zeichnet sich dadurch aus
ein Rückgewaährschein behändigt wird, selbst wenn der Ver-
sicherte ans irgend welchem Grunde und z irgend einer Zeit mit den Prämien- Zahlungen aufhört.

Prospecte und jede weitere Auskunft ertheilen bereit willigst

alle a/S. m Juni I864. W. Dehne G Geast,
Ilanptagenten der Allgemeinen Fisenbahn- Versicherungs- Gesellsechact,

Preußiſche RentenVerſicherungsAnſtalt.
Nach den vis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1864 bereits

1) 777 Einlogen zur Jahresgeſellſchaft 1864 mit einem Einlagekapital von 13,468 Thlr.
gemacht und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 32,563 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. ein

gegangenNachtragszahlungen für die vom
Einlagen werden nur noch bis
Zeit ab

Jahre 1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue
zum letzten Junier, ohne Aufgeld angenommen, von welcher

a) vom 1. Juli bis 31. Octbr. ein Aufgeld von 6 Pf. pro Thaler,
b) vom 1. Novbr. bis 31. Decbr. ein A

Nachtragszahlungen der Mitglieder äeintritt.
3. Septbr. er. ohne Aufgeld angenommen.

ufgeld von 1 Sgr. pro Thaler
lterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum

Die Statüten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſo wie der Rechenſchaftsbericht pro 1863,
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe,
ſämmtlichen Agenturen unentgeldlich

Berlin, den 31. Mai 1864.
Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſern

in Empfang genommen werden.

Direction der Preussischen Renten-Versicherungs Anstalt

v

r

egel-W Spiegel- u. Abslepp,

Magazin

Von

G onA. S große Märkerſtraße r.
empſftehlt ſein wohl aſſortirtes Lager
in Nußbaum, Mahagoni, Eichen,
ſo wie die größte Auswahl von Sopha's,

ſelbſtverfertigter Arbeiten
Birken und weichen Hölzern,

Spiegel in Gold-,Barock und Holzrahmen zu den billigſten Preiſen.
Die von uns gekauften Iöbel werden

durch unſer Möbel Fuhrwerk an Ort und ſorgfältig verpackt,
Stelle geſchafft und

von unſerm Werkführer aufgeſtellt.
Ein Magdeburger Geſchäftshaus, welches ausſchließlich in

den aus Vraunkohle gewonnenen Producten, Solaröl, Paraf-
nkerzen etc. verkehrt, ſucht zum ſofortigen oder baldigenAntritt einen mit dieſer Branuche möglichſt vertrauten jungen
Mann als Reiſenden. VFranco- Offerten werden die Herren
Weise Pfaffe in Halle entgegenzunehmen die Güte haben.

Bekanntmachung.
Wegen Wirthſchafts Aufgabe bin ich Willens

Sonnabend als den 11. Juni von Vormittags
Uhr ab Pferde, Kühe und Fehrſen, Schweine,
Federvieh, Wagen Pflüge, Eggen, Krümmer,
überhaupt alles was zur Wirthſchaft gehört,
verſchiedene Sorten Stroh, öffentlich meiſtbietend
zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen.
Zwebendorf, den 6. Juni 1864.

F. Leidel.
Hausverkauf.

Das dem Herrn Ober Amtmann Pitzſchke
in Sandersleben gehörige, bei Hettſtedt
belegene Wohnhaus nebſt Garten ſoll ſofort aus
freier Hand verkauft werden. Nähere Auskunft
giebt der Kreisgerichts Secretär

Wünſchmann in Hettſtedt.
Jn einer Provinzialſtadt ſoll wegen Kränk

lichkeit des Beſitzers eine in der Hauptſtraße be
legene Bäckerei mit 1300 Anzahlung ſofort
verkauft werden.

Näheres hierüber ertheilt

Friedrich Reinicke in Alsleben g. d. S.

Jm Verlage von R. Gaertner in Ber
lin erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchband-
lungen zu beziehen vorräthig bei R. JIühl-
mann u in der Pfeſferschen Buch-
handlung:

Wredow's Gartenfreund.
Eine Anleitung zur Erziehung und Behandlung
der Gewächſe im Gemüſe Obſt und Blu
mengarten, in Wohnzimmern Gewächshäuſern
und Miſtbeeten, ſowie der Bäume und Zier

ſträucher im freien Lande.
Elfte Auflage,

nach den neueſten Erfahrungen vermehrt von
H. Gaerdt, und E. Neide,Obergärkner des. Hrn. Borſig Königl. Obergärtner

zu Moabit. in Berlin.gr. 8. eleg. geh. 2 dauerhaft geb. 2 10
Elf ſtarke Auflagen, in verhältnißmäßig
kurzer Zeit erfolgt, dürften den beſten Beweis
für die Vorzüglichkeit dieſes Buches liefern, deſ
ſen Anſchaffung jedem Gartenbeſitzer und Blu
menzüchter empfohlen wird.

Etner geſunden Amme weiſt eine Stelle nach
die Hebamme Wegner, Schloßberg 1.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

in W artte r.

ne

Ein Haus, herrſchaftlich gebaut, mit 7 heiz

neſtällen, Kuh oder Pferdeſtall, Holzſtall und
1 Scheundenne, circa 4 Morg. ausgezeichnetes
Gartenland, beſäet mit Hafer und Kartoffeln,
dabei Mortg. 3ſchürige Wieſe iſt verände
rungshalter ſofort zu verkaufen, paſſend für
eine Herrſchaft, die gern auf dem Lande zu
ſein wünſcht. Die Forderung iſt 1800 Der

Schildau, 2 St. von Wurzen. Das Nähere iſt
zu erfahren bei G. A. Lüttich in Probſt
hain bei Schildau.

PierkKe, die Düppel-Stürmer,
Preis 20 ſoeben wieder eingetroffen bei

Schroedel Simon
Mais, Bad., bei Ernſt Voigt.

S Reiſekoffer undBe Hutſchachteln für
e Herren u. Damen,

ſowie Handreiſeta-
ſchen in Plüſch u.
Leder, empfiehlt in

billigen Preifen
O. W ey land gr. Klausſtr. 4.

Prämfenm
zu Vogelschiessen, Kinderfesten
u. ſ. w. emf. bei der größten Auswahl ſehr billig

C. N. Ritter, gr. Ulrichsſtr. A2.

Matfjes- Heringe
in ganz vorzüglich ſchöner fetter Qualität im
Ganzen und einzeln empfiehlt

Woumis Vrätsch, gr. Klausſtr.
Ein ſehr gut bewährter Biska-

Stenm iſt zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. 18,
1 Treppe hoch.

Roßhaare
in den verſchiedenſten Sorten von 25 bis zu
60 pro

Polſterwerg, Alpengras und
Meunblesgurten empfiehlt

J. H. Keil, gr. Klausſtr. 39.
Nachdem ich den Betrieb der Chamottwaaren

Fabrik auf Grube Marie b. Oebles über
nommen habe, empfehle ich die Fabrikate der
ſelben bei Bedarf zur geneigten Abnahme. Be
züge können von der Fabrik ſowohl, als auch
von meinem Lager am hieſigen Bahnhofe ge
macht werden.

Weißenfels. A. Riebeck.
Auf dem Nittergute Brachstedt

ſtehen 150 Stck. Fetthammel, dar
unter 25 Stck. Sonthdown Merino
(1A Monat alt), zum Verkauf.

3 noch brauchbare Leiterwagen, worunter ein
4 zölliger iſt, nebſt einer Partie alten breiten
Reifen und 4 guten ſchmalen Rädern, ſtehen
zu verkaufen kleine Ulrichsſtraße Nr. 27.
WPatentirte Nähmaſchine verkauft

Halle, Rathswerder Nr. 2
Königsſchießen in Gerbſtedt.

Unſer diesjähriges Königsſchießen wird den
26., 27., 28. Juni und 3. u. 4. Juli abge
halten werden.

Wir laden dazu Auswärtige hierdurch freund
lichſt ein. Der Vorſtandder Schützen- Geſellſchaft.

dass für jede Jahresprämie
welchen die Gesellschaft zum vollem Werthe einlöst,

baren Stuben, Küche, Speiſegewölbe, 6 Kel
lern u. ſ. w, ein Stallgebäude mit 2 Schwei

Ort liegt 2 Stunden von Torgau St. von

beſter Qualität u.
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